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Im Beiprogramm Aktualitäten. 

DSie geſtrige Hitlerrede 

Aleingtderſezung mit dem Mulxißſulß Aeribau der deuiſchen Volksgemeittſchaft. — Der Mar⸗ 
xisamus in der Pracis. — Eniſchiedene Kampfaufase. 
Berlin, 2. März. 

Der deutſche Reichsklanzler Adolf Hitler hielt am 
Donnerstag abend im Sportpalaſt ſeine angekündigte 
Wahlrede über die „Weligefahr des Bolſchewismus“. 
de große Sporthalle war bis auf den letzten Platz ge⸗ 

In ſeiner Rede beſchäftigte ſich der Reichslanzler mit 
dem Niedergang des deutſchen Volkes innerhalb der 14 
Jahre Regierungszeit vor ihm und exzählte dann unter 
allgemeiner Heiterkeit folgenden bezeichnenden Fall: 
„Da kommt ein berühmter ſozialdemokratiſcher Mann 
Deutſchlands, der als eine Ausnahme an Tatkraft und 
Format gilt. Dieſer Mann kommi zu Miniſter Goering, 
der ihm bedeutet. daß mit ihm nicht zuſammengearbeitet 
werden könne und daß er gehen müſſe. Darauf bittet 
dieſer ſozialdemokratiſche Mann, ihn wenigſtens noch bis 
Ottober im Amte zu laſſen, da er dann die Altersgrenze 
erreiche (I). Als ihm Goering erklärt, die Regierung 
wolle nicht rachſüchtig ſein und wolle ihn daher bis Ot⸗ 
tober beurlauben, da wird dieſer Mann kühn und bringt 
es fertig, Miniſter Goering zu bitten daß ihm auch noch 
die Umzugskoſten erſetzt werden (). 

Das war eine Eiche unter dieſen ſoztaldemokratiſchen 
Pflanzen. 

Wenn die ſozialdemokratiſche Partei etwa an der Richtig⸗ 
keit dieſer Mitteilung zweifeln ſollte. ſo möge ſie mir das 
mitteilen, ich bin dann bereit, den Namen zu nennen. 

Ein Volk kann nicht davon leben, daß es von ſolchem 
Durchſchnitt degiert werde. Der Marxismus in der Pra— 
ris iſt die beſte Widerlegung des Marxismus in der 
Theorie. Hat etwa der Marxismus in Rußland, wo er 
durchgeführt wurde, die Rot beſeitigt? Die Wirklichkeit 
borich hier eine Sprache, die geradezu erſchüternd iſt. Wo 
in Marrismus in der Praxis herrſcht, widerlegt er ſich 

Den Kampf gegen dieſen Wahnſinn nehmen wir auf. 
Richt weil wir für den Kapitalismus ſchwärmen. Denn 
ich bin ja ſelbſt ein Kind des Volkes, ſondern, weil wir 

s Volk vor einer neuen ungeheuren Enttäuſchung be⸗ 
wahren wollen. Sie verſuchten jetzt durch Brand, Mord 
und Attentate das Volk zu verwirren, um damit ihr ehr— 
deiziges Regiment zur Tat werden zu laſſen. Sie wer⸗ 
en fich aber dabel täuſchen. Wir haben nicht 14 Jahre 

gegen dieſe Verbrecher getämpft, um jetzt zu tapitulieren. 
tſchland wird ſiegen. Unſer Programm iſt entgegen⸗ 

gest dieſem Programm des Irrſinns und Wahnfinns. 
ir wollen die Idee der Gemeinſchaft begründen, unſere 

gaite einſetzen zur Erhaltung der Lebensnotwendig⸗ 

Im deutſchen Boden, im deutſchen Vauer und im 
deutſchen Arbeiter ſehen wir die Wurzeln unſerer 

Kraft und unſeres Lebens. 
In der Erziehung zum Widerſtand ſehen wir die Vor⸗ 
ausſetzung zur Behauptung des Lebens. Wir haben ein 
koſtbares Gut zu derwalten. Das iſt das deutſche Volr. 
So wie wit aus Arbeilern, Bauern, Beamten, Angeſtel- 
ten. Sochſchülern, die deutſche Volksgemeinſchaft gebildet 
aben ſo werden wir auch in zäher Arbeit das deutſche 
Leut wieder aufrichten. Ich glaube, es gibt kein höheres 
— für dieſen Willen als daß, nachdem Verbrecher⸗ 
* das Reichstagsgebäude in Ache legte, wit hingus- 

Aen in die Stadt, von der Preußens Größe ausging, 
Potsdam und dort an der Bahre des großen un— ſterblichen Kont igs in der Kir das neue Werk des 

deutgen Aufbaues beginnen. Kanalerrede lolate der Geſang des Deutſchland⸗ 

liedes. Die Seilrufe und Veifallskundgebungen hielten 
noch lange Zeit an. Der Fahnenausmarſch mit dem 
Horſt Weſſel⸗Lied ſchloß die Kundgebung. 

Hitler und die Arbeiter 
PAT. Berlin, 2. März. 

Reichskanzler Hitler hat geſtern eine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Delegation der Fabritarbeiter⸗Organiſationen 
empfangen und dabei darauf hingewieſen, daß die vollſtän⸗ 
dige Vernichtung des Marxismus nur durch die Wieder⸗ 
kehrt beſſerer witiſchaftlicher und ſoztaler Verhält nifſte mög⸗ 
lich iſt. Die liberal⸗bapitaliſtiſche Wirtſchaft habe auf 
einen Holzweg geführt. Der Reichskanzler ſchloß mit der 
ertlärung, daß eines der Ziele der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung die Beſſerung der Lage der deutſchen Arbei⸗ 
ter ſei. 

Deuntſche Wahlverſammlungen 
in der Schweiz verboten 

ſel, 2. März. 
Der Schweizeriſche Bundesrat hat ein Verbot für 

ſämtliche öffentlichen Wahlverſammlungen deutſcher Bür⸗ 
ger in der Schweiz erlaſſen, da dies den Grundſätzen der 
ſchweizeriſchen Gebietshoheit widerſpreche. 
Das Verbot ſteht im Zuſammenhang mit dem erſt⸗ 
malig zur Anwendung kommenden deuiſchen Erlaß, wonach 
auch die im Ausland lebenden Reichsdeutſchen wahlbe⸗ 
rechtigt ſind. 

Für die Herſtellung der deutſchen 
Einheitsfront in Polen 

Aus Anlaß des ſjährigen Beſtehens der „Deutſchen 
Partei⸗, Biala, findet, wie wir bereits am Montag kurz 
gemeldet haben, in der Sprachinſel Bielitz⸗ BViala am Mon⸗ 
tag, den 20. März, eine grohße deutſche Kundgebung ſtatt. 
Zu dieſer ſind jämtliche deutſchen Parlamentarter Polens 
ſowie die Vertreter der einzelnen politiſchen Organiſatio⸗ 
nen des Deutſchtums aus den verſchiedenen Teilgebteten 
geladen. Die Kundgebung dürfte weit über ihre lokale 
Bedeutung hinaus zu einer impoſanten Manifeſtation des 
Geſamtdentſchtums werden. Die Veranſtaltung, die in 
einem Rahmen abgehalten wird, wie er bisher noch nicht 
üblich war, dient einem doppelten Zweck: Der 

Bekundung des entſchloſſenen Willens der Deutſchen 
Polens nach Gleichberechtigung 

und der Manifeſtierung des Verlangens auf Seritellung 
etner politiſchen deutſchen Einhettsfront in Polen. 

Für eine ſolche impoſaute Kundgebung kommt die 
Sprachinſel Bielitz⸗Viala, die auch heute noch eine ſtarke 
deutſche Mehrheit beſitzt, in erſter Ainie in Frage. 

An der Kundgebung dürften vorausfichtlich ſämtliche 
deutſchen Varlamentarier Polens teilnehmen, ferner die 
Vertreter der einzelnen politiſchen Organiſationen des 
Deutſchtums in Polen. Auch Einzeltellnehmer koönnen an 
der Veranſtaltung teilnehmen, jedoch nur nach vorheriger 
Anmeldung. Gerade in der gegenwärtigen Zeit iſt es un⸗ 
erlählich, daßz das Deutſchtum in Volen feinen Lebenswil⸗ 
len laui und vernehmlich bekundet. Die grohe deutſche 
Kundgebung in der Sprachinſel BielitzeBiala am 20. Narz 
joll einen Veilenſtein auf dem Wege zur deutſchen Eintga 
keit und zur Bildung einer grohen geineinſamen Abwehr⸗ 
front btiden. 

Görihß Amon gegen de Kluunſſen 
Meltere Maßfenverbaftunsen. — Sesen * ——* von Zerſehuusſaichriften. 

Berlin, 2. März 
In Wuppertal ſind im Zuſammenhang mit der gegen 

die KPD eingeleiteten Aktion bisher S0 bis 400 Kommu⸗ 
niſten ins Gefängnis des Polizeipräſtdiums eingeliefert 
worden. Darunter befinden ſich zahlreiche Funktionäre 
und Unterfunktionäre. Zuſammenrottungen, die in 
Wuppertal offenbar von klommuniſtiſcher Seite vwerſucht 
wurden, wurden von der Polizei zerſtreut, wobet die 
Menge immer wieder Widerſdand zu leiſten verſuchte. 

Der Cheftedakteur des Berliner „Vorwärts“, 
Sampfer Sozialdemokrat), iſt in Haft genommen wor⸗ 

n. 
Im oberſchlefiſchen Induſtriegebiet ſind 140 APD- 

Funktionäre feſtgenommen worden. J Im Rheinlande wurden 1200 und in Weſtfalen 860 
Kommuniſten feſtgenommen. 

Die thürngiche diegierung hat führungsbeſtimmungen zum Schutz des 
erlaſſen 

In Gemelingen wurden 2 Kommuniſten verhafbet, 
die verſuchten, gefälſchte Plakate anzukleben. Die Kom⸗ 
muniſten hatten ſich mit Viſtolenſchufſen zur Wehr gejetzt. 

Der Berliner Poligeipräſident hat eine Belohnung 
bis zu 1000 Mark demjenigen ausgeſetzt, der der Polizet 
die Herſteller und Verbreiter illegaler kommuniſtiſcher 
Schriften ſo nachweiſt, daß eine ſtoafgerichtliche Verurteb⸗ 
luna ertoigen dann. Als Bearundung hierzu wird er⸗ 

Durch⸗ 
chen Volkes 

tlärt, daß Berlin ſeit Wochen von einer Flut ungeſetzl 
cher Flugblãtter ũberſchwemmt wird, in denen zu Ge⸗ 
iriaie? und verbrecheriſchen Handlungen aufgefordert 
wird. 

Abteilung der Kriminal⸗ und Hilfspolizei hat 
des „Voltiſchen Beobachters“ im Lokal 

bes gemralverbandes deutſcher Staatsobürger jüdiſchen 
Stammes eine Sausjuchung vorgenommen und dabei eine 
große Menge kommuniſtiſchen Agitationsmaterials be⸗ 
ſchiagnahmt. Die Büros der Organiſation wurden ge⸗ 
chihſen. 6 Mitglieder des Verbandes wurden verhaftet. 

Die Flucht wird unmöglich gemacht 
Scharſe Ueberwachung der Grenzen. 

Baſel, 2. März. 
Infolge der Notverordnung zum Schutze von Voltk 

und Staat und der von der badiſchew Regierung verfüg⸗ 
ten erhoͤhten Alarmbereitſchaft für Polizei und Gendar⸗ 
merie iſt auch dis Ueberwachung der deutſch. ſchwetzertſchen 
Grenze ſeitens der Polizei und Zollorgane verſchärft wor⸗ 
den. Auch die Päſſe werden einer verſchärften Sicht un⸗ 
terzogen, um verdãchtigen Elementen ein Entweichen un ⸗˖ 
möglich zu machen. Derſelbe Grenzſchutz wird übrigens 
auch ſeitens der ſchweizeriſchen Behörden in den letzten 
Tagen, angewandt, die außerdem alle irgendwie verdäch⸗ 
digen Elemente an der Grenze zurüdweiſen. 
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Streik an den Warſchauer Hochſchulen! 
Auch in Lemberg und Krakau wird gejeiert. 

Die Warſchauer Studenten-Konferenz proklamierte 
vorgeſtern den Proteſtſtreit gegen die Aufhebung der 
Autionomie der Hochſchulen. Noch an demſelben Abend 
wurden Flugblätter mit der Aufforderung zum Streit 
verteilt, und geſtern begann dieſer. Im Zuſammenhang 
damit kam es zwiſchen der nationalen und der regierungs⸗ 
freundlichen Jugend in der Untverſitüt und dem Poly⸗ 
technilum zu Zuſammenſtöhßen. Während einer Schlä⸗ 
gerei auf dem Hof der Univerſität wurde von der regie⸗ 
rungsfreundlichen Gruppe der Studenten eine Tränen⸗ 
gasbombe geworfen, die explodierte. Als der Rektor da⸗ 
von erfuhr, ſagte er die Vorleſungen bis auf weiteres ab. 
Auch im Polytechniklum kam es zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen den Studenten. Schon vorgeſtern abend hatte je—⸗ 
mand die HSaupttür des Gebäudes zementiert, ſo daß ſie 
geſtern nur mit großer Mühe geöffnet werden konnte. 
Als die nationalen Studenten das Gebäude betraten, tra⸗ 
ſen ſie darin bereits einen Stoßtrupp der Sanierer⸗Ju⸗ 
gend an. Es kam zu einer Schlägerei, wobei der Stoß⸗ 
trupp aus dem Polytechnikum gedrängt wurde. Auch hier 
wurden die Vorleſungen eingeſtellt. Dasſelbe geſchah in 
der höheren Landwirtſchaftsſchule und der Handelshoch⸗ 
ſchule. Während der Schlägereien wurden einige Studen⸗ 
ten ziemlich ernſt verletzt. 

Vor den Hochſchulen ſind Polizetabteilungen poſtiert, 
die mit Silfe von Feuerlöſchſpritzen die demon⸗ 
ſtrierenden Studenten vertreiben. 

In Lemberg haben geſtern weiterhin keine Vor—⸗ 
ſeſungen ſtattgefunden. 

In Krakau verſuchten geſtern nationaldemokratiſche 
Studenten die Eingänge zur Univerſität zu verſperren, 
wobei es zu Auseinanderſetzungen mit einer Gruppe von 
Studenten kam, die dem Akademiſchen Schützenverband 
angehören. Rektor Prof. Kutrzeba berief daraufhin den 
Senat ein, der die Einſtellung der Vorleſungen verfügte. 
Wegen Widerſtandes gegen die Amtsgewalt wurden 27 
Perſonen zwangsgeſtellt. 

Man beginnt erſt mit dem Kampf... 
Die Sache mit dem Arbeitsfonds. 

PAT. In der geſtrigen Sitzung des Finangausſchuſſes 
des Senats war der BB⸗Antrag in Sachen des Arbeits⸗ 
fonds Gegenſtand der Beratungen. Anweſend war auch 
der Miniſter für ſoziale Fürſorge, Subicki. 

Der Referent, Sen. Iwanowſki (BB), beantvagte u. a. die 
Streichung der Paragraphen über die Safes-Gebühr und 
über die Erhebung von Gebühren von Amateur⸗Sportver⸗ 
anſtaltungen. Er beantragte ferner die Einführung einer 
neuen Gebühr zugunſten des Fonds, und zwar fand er, 
daß man die Beſucher von Friſeurgeſchäften der erſten 
Kategorie und von kosmetiſchen Inſtituten mit 10 Pro⸗ 
zent beſteuern könnte. 

Miniſter Subicki betonte, daß die Akbion mit dem 
Arbeitsfonds ein erſter Schritt ſei zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit. Die Regierung befinde ſich damit erſt 
am Anfang des Kampfes, man ſolle ſich jedoch nicht allzu 
peſſimiſtiſch einſtellen zu dieſer Probe. And er ſchloß mit 
den Worten: „Nur eine gewiſſe Doſis Optimismus kann 
uns helfen in der Löſung dieſer wichtigen und ſchwierigen 
Fragen.“ 

Abſchluß der Eröffnungsfeierlichkeiten 
in Gdingen. 

FPAT. Die am Mitwoch begonnenen Feierlichkeiten 
anläßlich der Eröffnung der Eiſenbahnlinie Neu⸗Herby — 
Gdingen, der ſog. Kohlemagiſtrale, kamen geſtern zum 
Abſchluß. Ein Sonderzug brachte die franzöſiſchen Gäſte 
und die höheren Beamten nach Gdingen, wo auf dem 
Bahnhof eine groß aufgezogene Begrüßung ſtattfand. 

Auf einem nachher ſtattgefundenen Bankett hielt Mi⸗ 
niſter Butkiewicz eine Rede, in der er die bedeutende 
Rolle des Gdingener Hafens im polniſchen Wirtſchaftsle⸗ 
ben hervorhob und die polniſch-franzöſiſche Zuſammenar⸗ 
beit feierte. Er brachte ein Hoch auf den franzöſiſchen 
Präſidenten und das franzöſiſche Volk aus. 

Litauiſche Methoden gegen die dentſche 
Minderheit 

In Litauen hat man die Schließung einer deutſchen 
Volksſchule auf die Weiſe zuſtandegebracht, daß man ſich 
auf die VPäſſe der Eltern der Schulkinder berief, in denen 
in der Rubrik Nationalität „litauiſch“' eingetragen war. 
Die deutſchen Volksvertreter wurden in dieſer Angelegen⸗ 
heit bei dem litauiſchen Innenminiſter vorſtellig, der 
ihnen den lahmen Rat gab, die Ausgabe neuer Päſſe ab— 
zuwarten, was erſt zu Ende des Jahres erfolgen wird. 

Ein neuer Fall Kutjerow? 
General Koſlowſtij verſchwunden 

HSelſingfors, 2. Mürz. 
Großes Aufſfehen erregt das ſpurloſe Verſchwinden des 

in Selſingfors anſäſſigen ruſſiſchen Generals Alexander 
Koſlowſtij. Da ein Selbſtmord des aus dem Weltkrieg be⸗ 
tannten alten Generals für ausgeſchloſſen gilt, vermutet 
man einen neuen Kutjepow⸗Fall. 

Bekanntlich wurde General Kutjepow, der Führer der 
ruſſiſchen Militürverbände im Ausland, in Paris angeb⸗ 
lich von Sſowjetagenten entführt. Das Dunkel über das 
Verſchwinden General Kutjepows, bei dem, wie erinnerlich 
eine graue Limouſine eine grohe Rolle ſpielte, konnte bis 
auf den heutigen Taa twicht agelldrt werden. 

Opfer der politiſchen Gegenſätze 
Sorigaus der blutigen Zuſammenſisße. — 
Schüfſe aus dem HSinterbalt. — Veberfälle. 

Berlin, 2. März. 
In verſchiedenen Stadtteilen der Reichshauptſtadt kam 

es auch in der Nacht zum Donnerstag zu politiſchen Zuſam⸗ 
menſtößen. In der Petriſtraße wurde der 28jährige Ar⸗ 
beiter Bernhard Wirſching in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 
Ferner wurde vor einem Hauſe in Schöneberg der 22jähri⸗ 
ge, angeblich parteiloſe Walter Kunde durch zwei Schüſſe 
von einem Unbekannten verletzt. Gleichfalls in Schöne— 
berg wurde der 29jährige Willi Eiſerbeck von unbekann⸗ 
ten Perſonen überfallen und durch einen Kopfſchuß ver—⸗ 
wundet. Die Parteiangehörigkeit des Ueberfallenen konn⸗ 
te nicht feſtgeſtellt werden. Faſt um die gleiche Zeit wurde 
ein uniformierter SA⸗Mann aus einem der Häuſer in der 
Lieſenſtraße in der Nähe des Weddings beſchoſſen und er⸗ 
litt eine Fußverletzung. Im Norden wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern vor einem kommuniſtiſchen Lokal Schüſſe 
abgegeben. Von den Kugeln wurde die Inhaberin des 
Lokals und ein 59jähriger Angeſtellter, Segebrecht, ver— 
letzt. Segebrecht iſt an den Folgen ſeiner ſchweren Ver— 
letzung geſtorben. 

Samburg, 2. März. 
Auf einen Fackelzug der Ramburger SA im Dulsberg⸗ 

gelände wurde ein Feuerüberfall verübt. Nach dem Be⸗— 
richt der Polizeibehörde wurde der Zug wiederholt be— 
ſchoſſen. Die Schüſſe dürften von Dächern herab abge— 
geben worden ſein. Aus dem Zug heraus wurden hierauf 
gleichfalls Schüſſe abgegeben. Etwa 30 Patronenhülſen 
verſchiedenen Kalibers wurden gefunden. Eine Paſſan⸗ 
tin und ein SA⸗-Mann erlitten Schußverletzungen, ein 
weiterer SA⸗Mann eine erhebliche Handverletzung. Meh— 
rere Perſonen wurden leicht verletzt, darunter ein Mann 

durch einen Rückenſtreifſchuß. Die Poligei verfolgt be⸗ 
ſtimmte Spuren. Ein 56jähriger Otto Gemig wurde in 
ſterbendem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert, wo 
er ſtarb. 

Neurode, 2. März. 
Eine von der SPD. am Mittwoch abend in Buchau 

einberufene Verſammlung wurde wegen Störungen auf⸗ 
gelöſt. Kurze Zeit danach wurde auf dem Wege nach Neu⸗ 
rode ein Trupp Nationalſozialiſten von Reichsbannerleu⸗ 
ten beſchoſſen. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem 
u. a. zwei Reichsbannerangehörige gegen einen National⸗ 
ſozialiſten kämpften. Plötzlich verſuchte einer der Reichs⸗ 
bannerleute mit einem handgranatenähnlichen und mit 
einem ſtarken Eiſenring verſehenen Schlagwerkzeug den 
Nationalſozialiſten zu treffen. Dieſer wich dem Schlag aus 
und der Schläger traf einen Parteigenoſſen, der ſchwer 
verletzt zuſammenbrach. Ihm wurde die Schädeldecke ein⸗ 
geſchlagen. Der Verletzte, der 21jährige Schriftſteller Loske 
aus Walditz bei Neurode, verſtarb kurze Zeit darauf an 
den Folgen der ſchweren Verſletzungen. 7 Mitglieder des 
Reichsbanners wurden feſtgenommen. 

Die verhafteten Ruſſen unbeteiligt 
Linz, 2. März. 

Zu der gemeldeten Feſtnahme zweier Ruſſen wegen 
Verdachts der Mittäterſchaft bei der Brandſtiftung im 
Reichstagsgebãude wird von der Bundespolizeidirektion 
mitgeteilt, daß aus Berlin eingetroffene Nachrichten den 
Verdacht nicht erhärten konnten. Die Entlaſſung der bei⸗ 
den Ruſſen zur Weiterreiſe nach Wien ſteht bevor. 
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Im Reichstag wird aufgaeräumt 
Berlin, 2. März. 

Im Reichstagsgebäude beginnt man mit den drin⸗ 
gendſten Aufrãumungsarbeiten. Zunächſt werden die gro⸗ 
ßon Löcher, die in den Mauern entſtanden ſind, durch 
Bretter abgedichtet, um das Eindringen der kalten Luft zu 
verhindern. Man iſt weiter damit beſchäftigt, die Glas— 
reſte aus der ſtark beſchädigten Kuppel herauszubrechen, 
um an die Wiederherſtellung der Kuppel herangehen zu 
können. Das Gerüſt der Kuppel ſoll moderniſiert werden. 

Reichstagsſitzung in der Potsdamer 
Garniſonkirche 

Berlin, 2 März. 
Nach einem Beſchluß des Reichskabinetts wird der 

neue Reichsſstag in der Potsdamer Garniſonkirche zuſam—⸗ 
mentreten. 

2 Millionen Steuergelder 
für Parteizwecke? 

Braun und Severing wehren ſich. 
Berlin, 2. März. 

Vor dem Landgericht J wurde am Donnerstag der 
Zivilprozeß verhandelt, in dem die ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Miniſter Braun und Severin (beide SPD) den Er⸗ 
laß eineu einſtweiligen Verfügung verlangen, durch die 
die Verbreitung der Behauptung unterſagt wird, die bei⸗ 
den Miniſter hätten 2 Millionen Steuergelder aus dem 
Fonds zur Bekämpfung des Verbrechertums zum Zwecke 
der Wahlpropaganda für die SPD bei den Landtagswah— 
len benutzt. 

Die Klage richtet ſich gegen den Verlag des „Angriff“ 
(nationalſozial) gegen den Serausgeber Dr. Goebbels. 
dy Haupiſchriflleiter Kannsmann und den Redakteur 

ürr. 
In den ſpüäten Abendſtunden wurde folgendes Urteil 
verkündet: Den Antraggegnern wird verboten, Erklärun⸗ 
gen öffentlich zu verbreiten, aus denen der Vorwurf oder 
der Verdacht perſönlicher Bereicherung der Antragſteller 
aus Staatsgeldern zu entnehmen iſt. Im übrigen wird 
der Antrag (der ehem. Miniſter) auf Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung zurũckgewieſen. Von den Koſten des 
Verfahrens tragen die Antragſteller 9/10, die Antrag⸗ 
gegner 1/10. 

Keine Steuerverzugszinſen mehr 
in Deutſchland 

Berlin, 2. März. 
Der Reichsminiſter der Finanzen hat eine Verordnung 

erlaſſen, durch die mit Wirkung vom 15. März ab die Steu⸗ 
erverzugs⸗ Zuſchläge aufgehoben werden. Vom 15. März 
ab werden wieder von rückſtändigen Steuerbeträgen nur 
noch Steuerzinſen erhoben. Der Zinsfuß beträgt im Falle 
des Verzugs 12 Prozent jährlich, ſonſt (bei Stundung 
und Zahlungsaufſchub) 5 Prozent jährlich. 

Beſudelung eines deutſchen Konſulats 
LZüttich, 2. März. 

In Lütbich wurde heute nacht das Haus des deutſchen 
Konſulats mit roter Farbe beſchmiert und die Worte 
„Mort d Sitler, vive ld révolution“ gemalt, darunter 
Sichel und Hammer und die Buchſtaben KPD. Die Polizei 
hat heute morgen eine Unterſuchung eingeleitet und läßt 
das Haus des deutſchen Konſulats bewachen. 

England in Not 
London, 2. März. 

Das engliſche Unterhaus nahm am Mittwoch eine 
Entſchließung an, in der die Beſorgnis ũber die hohe Be— 
ſteuerung und die verringerten Einnahmen ausgedrückt 
wird. In einer für die Regierung abgegebenen Erklärung 
machte Baldwin wenig Ausſicht auf eine Steuerherabſet⸗ 
zung. Eine wirkliche Erleichterung könne erſt durch eine 
Beſſerung des internationalen Handels gebracht werden. 
Dieſe wiederum hänge von einer Herabſetzung der Zölle 
und einer Rückkehr zur Ordnung in den Weltwährungen 
ab. Andererſeits verſicherte Baldwin, daß die Regierung 
nicht mehr dieſelben außerordentlichen Einſparungen wie 
im Jahre 1931 und 1932 machen werde. Sie werde die 
Ausgaben für die ſozialen Zweige nicht weiter herabſetzen. 

Anſchläge auf Eiſenbahnzüge 
in Irland 

Belfaſt, 2. März. 
Am Mittwoch wurde ein neuer Eiſenbahnanſchlag ver⸗ 

übt. Südlich von Coleraine wurden die Gleiſe einer 
Hauptſtrecke durch eine Bombe in die Luft geſprengt. Der 
Anſchlag wurde rechtzeitig entdeckt, ſo daß ein Eiſenbahn⸗ 
unglück verhütet werden konnte. Die Nachforſchungen der 
Polizei nach den Attentätern waren bisher ergebnislos. 

Der Perſonenzug von Belfaſt nach Londonderry 
wurde am Donnerstag morgen durch einen Anſchlag zur 
Entgleiſung gebracht. Ein Teil des Schienenſtranges wat 
aufgeriſſen und die Signal- und Telefondrähte waren 
durchſchnitten worden. Der Zug, der mit etwa 50-Stun⸗ 
denkilometern fuhr, ſtürzte die Böſchung hinunter. Wie 
durch ein Wunder wurde niemand getötet. 30 Perſonen 
wurden teilweiſe ſchwer, teilweiſe leichter verletzt. 

WIIO 

Demaskierung in Amerika. 
Auch Amerika hat nun ſeine Maske des ewigen Lächelns 
(keep miling) abnehmen müſſen, und dahinter verbirgt 
ſich ein ſorgenvolles Geſicht ſeiner Majeſtät des Dollars, 
denn Tauſende von Amerikanern beſtürmen ſeit Tagen 
die Nei Vorker Staatsbank und verlangen Aus za hlung 

ihrer Guthaben in Gold 

— 
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Neuer Nabt für Curoba 

NeMuͤhhle herzihten 
Nn 

guf Gewſltunſhendunß 
Der ensliſche Borſchlag vorn 15. Sebenar einſtänanig augeno nen. 
Zungchſt beinne Ausdehntung auf die außereusovpſchenn Staaten. 

Genf, 2. März. 
Der auf engliſchece Vorſchlägen beruhende Vertrag 

lber den Gewaltverzicht der europätſchen Müchte im Kon⸗ 
fliktsfalle wurde am Donnerstag vom poltitiſchen Ausſchuß 
der Abrüſtungskonferenz mit 27 Stimmen ohne Gegen⸗ 
ſtimme angenommen. Für die bekannte Formel über den 
Gewaltverzicht der europäiſchen Mächte ſtimmten ſümtliche 
europuiſchen Muchte. 

Der Bericht des Redaktionsausſchuſſes, den Politis 
erſtattete, betont, daß der Beitritt der außereuropäiſchen 
Mächte in dieſer Verpflichtung den weiteren Verhandluͤn⸗ 
gen vorbehalten bleibt, daß die neuen Verpflichtungen 
unter den gleichen Bedingungen abgeſchloſſen werden, wie 
der Kelloggvertrag und daß dieſe Erklärung auf der Ver— 
einbarung der 5 Großmächte vom 11. Dezember beruht 

In der Ausſprache traten 
die außereuropütſchen Mächte 

unter Führung Perſiens der Beſchränkung des Vertrages 
Auf Europa entgegen und verlangten deſſen univerſelle 
Geltung. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Dowgalewſti, 
betonte die Zuſtimmung ſeiner Regierung uner der 
Vorausſetzung des Beitritts der außereuropäiſchen Staa— 
ten. Der franzöſiſche Standpunkt wurde diesmal von 
dem rumãniſchen Außenminifter Titulescu vertreten, der 
betonte, daß der Vertrag keine neuen Verpflichtungen 
enthalte, nur als eine Beſtätigung und Auslegung des 
Kelloggvertrages anzuſehen ſei und deshalb keine neue 
Sicherheitsgarantie darſtelle. 

Der gleiche Standpunkt wurde in weit ſchürferer Form 
ꝛon dem polniſchen Vertreter, 

Graf Raczynſti, 

zum Ausdruck gebracht, der ausdrücklich hervorhob, daß es 
fich hierbet um keine neue Garantte der Sicherheit handeln 
onne. Die polniſche Regierung erblicke darin lediglich 
die Wiederbeſiarigung, Anertennung und Achtung der be⸗ 

darauf verzichtet, 
Vöolkerbundvat zu bringen. 

retts beſtehenden in lernalionalen Verpfichiungen. 

Der Vertreter Englands, Sir Philipp Saſſoon, nahm 
die Erklärung unter dem Vorbehalt des Beitritts der 
außereuropäiſchen Staaten an. Das vom polibiſchen Aus⸗ 
ſchuß angenommene Abkommen über den Gewaltwerzicht 
der europäiſchen Müächte im Konfliktsſalle iſt von der 
franzöſiſchen Staatengruppe aus offenſichtlichen Gründen 
entwertet worden. Die engliſche Regierung könne es 
nicht zulaſſen, daß dieſe neue feierliche Verpflichtung der 
Mächte als eine neue Sicherheitsgarantie gedeutet und 
damit der franzöſiſchen Abrüſtungspolitik der Boden ent⸗ 
zogen wird. Nach deutſcher Auffaſſung handelt es ſich je⸗ 
doch um eine Ausdehnung und eine Weiterführung des 
Kelloggpaktes. Bei der Abſtimmung enthielten ſich Ita⸗ 
lien, Schweden und Norwegen der Stimme. 

Waffenlieferungsverbot ſtößt auf 
Scechwierinkeiten 

Der Einfluß der Rüſtungsinduſtrie 

Genf, 2. März. 
Der Völtkerbundrat hat heute nachmittag erneut in 

einer nichtöffentlichen Beſprechung die Frage eines Waf⸗ 
fenliefe rungsverbotes für Paraguay und Bolivien beva⸗ 
ten. In welcher Form und durch welche Inſtanz das Ver⸗ 
bot vereinbart werden ſoll und über die Liſte des Male— 
rials wird morgen das für den Chacokonflikt eingeſetzte 
Drelerkomiteo weiter beraten 

Die Kleine Entente verzichtet 
Fall Sirtenberg erledtgt. 

Genf, 2. März. 
Die Staaten der Kleinen Entente haben endgültig 

die Hirtenberger Angelegenheit vor 
Sie betrachten die Angele⸗ 

genheit durch die inzwiſchen erfolgten diplomaliſchen 
Schritte als erledigt. 

Verſchiebung der Amerikareiſe 
der engliſchen Miniſter 

* London, 2 März 
ie urſprünglich für Anfang März geplante Reiſe 

Nac Donalds und anderer Miniſter nach ——— iſt, 
der diplomatiſche Mitarbeiter des Daily Telegraph“ mel⸗ 
det, vorläufig verſchoben worden. Als Urſache wird an⸗ 
gedeutet, daß die von dem engliſchen Boſſchafter Sit Ro— 
nald Lindſay eingeleiteten Vorve handlungen ſich länger 
ausdehnen werden als urſprünglich angenommen wurde. 
Die Hauptverhandlungen würden daher allerfrüheſtens im 

pril ſtattfinden. In New NYork ſowohl wie VCondon 
ſer man der Anficht daß ein greifſaree enüſanene 
iſches Abkommen über die Kriegeſhlden ud 
Fragen nur nach einer erſchöpfenden und genauen Sach⸗ 
verſtändigenprüfung erreicht werden könne. Bepor ein 
hes Abkommen daher ſiche rgeſteilt oder we nigſtens in Aus⸗ 
ſicht ſei ſet es unklug für die engliſchen Kabinettsminiſter, 
nach Amerika zu fahren. 

Rooſevelt tritt am Sonnabend ſein 
Amt an 

New Nork, 2 März. 
ie Vorbereitungen für die Uebernahme der Prãſi⸗ 

—52 durch Rooſevelt ſind beendet. Rooſevelt iſt heute 
F ittag in einem Sonderzug zur Feier des Praſiden⸗ 
— nach Waſhington abgefahren. In ſeiner Be— 

ÿ werden ſich verſchiedene Mitglieder des neuen Ka— 
binetts darunmter Woobin Dern, Farley ſowie ein gro— 
her Stab von Beratern und Sekretären befinden. Waſhing⸗ 
on erwartet für Sonnabend einen Zuzug von nicht weni⸗ 

** als 50000 auswärtigen Zuſchauern. Die Eiſenbahnen ha— 
0 Extragüge bereitgeſteilt Samtn che Luftlimen ſim 

— Seine Antrittsrede hat Rooſevelt bereits 
R iwwp aufgeſetzt; ſie wird nur 12 Minuten dauern 

eerdiun wird der Präſident des Oberſten 
un Sughes vornehmen. Den Eid wird der neue 
A auf die Familienbibel der Rooſevelts aus dem 
* 670 ablegen. Der zurücktretende Präfident Hoover 
33 ort nach der Amtsübergabe vom Bahnhof Anion 
7—— y nach New Vork abfahren. Er hat bereits auf 

a wampfer Plãtze zu einer Reiſs durch den Pa 
J anal nach San Franzisko belegt. Er beabſichtigt, 

ſich unterwegs mit Tieſeeangein beſchaſfgen 
Man erwartet allgemein daß die Sonderſihung des 

ree angeſichts der zunehmenden Dringlichkeit der 
Mwebenden Fragen, wie Arbeitsloſigkeit, Farmerhilfe 
ankenreform und 

einberuſen wird 
Rooſevelt⸗Miniſter ſtirbt 

vor dem Amtsantriit. 
Wilſon (Süd⸗ Karolina), 2. März. 

Senator Walſ ürzu * ſh, der kürzlich von Rooſevelt zum Ge— 
noral ſtaatsanwal⸗ ernannt worden iſt, iſt auf der Reiſe 

Kriegsſchulden, bereits zum 20. März 

vo n Savanna nach Waſhinaton einem Herzſchiag erlegen 

In U. S. A.: Diskontſatz erhöht 
— Waſhington, 2. März. 

Die Bundesreſervebant hat den Digtontſaß von auf 32/, erhöht. 
In den Staaten Oregon und Nevada ſind nunmehr 

ebenfalls Bankfelertage eingeführt worden. 
Auch die Gouperneure der Staaten Louiſianga, 

Miſſiſſippi, Kalifornien und Oklahoma haben ein Banken⸗ 
moratorium erklärt. 

Neue Erfolge der Japauer in Dſchehol 
Peking, 2. März. 

Nach erbittertem Gefecht beſetzten die japaniſchen Trup⸗ 
pen am Mittwoch die Stadt Lungyan bei dem Paß glei⸗ 
chen Namens, wo die rechte Flanke der Verteidigungsünie 
liegt. Mit Tſchifeng und Lungyan in der Hand ſind die 
Japaner nunmehr im Beſitz der Schlüſſelpunkte der Pro⸗ 
vinz Dſchehol. Der Vormarſch nach der Hauptſtadt Dſchen⸗ 
de wird nur noch als eine Angelegenheit von wenigen 

Tagen betrachtet. Die Chineſen berichten, daß der eigent⸗ 
liche Paß von Iſchifeng, der über 3 Klm. lang iſt, noch nicht 
in den Sänden der Japaner ſei. Die chineſiſche Verteidi⸗ 
gungslinie ſei im ganzen ſüdweſtlichen Gebiet trotz ſchar⸗ 
fer Angriffe und ſchwerer Bombardierungen noch unver— 
ſehrt. Weitere japaniſche Abteilungen haben die den bei⸗ 
den Päſſen vorgelagerte Stadt Tſchiping beſetzt. Die Chi— 
neſen ſcheinen noch allerletzte Anſtrengungen zur Rettung 
Dſchehols zu machen 

Peking, 2 März. 
Die chineſiſchen Stellungen bei Jepoſchau ſind von dier 

Bombengeſchwadern zu je 8 Flugzeugen angegriffen wor⸗ 
den. Die chineſiſche Verteidigungslinie konnte aber ge⸗ 
halten werden. Durch die Einſchiäge der ſchweren Bom—⸗ 
ben ſind die mit Gehölzen bedeckten Hügel im Kampf⸗ 
gebiet völlig abraſiert worden, Die Stadt liegt in Trüm⸗ 
mern. 

PAT. Totio, 2. März. 
Nach der geſtern abend erfolglen Einnahme von Ling 

Niang hat die Vorhut der Hattori⸗Ableilungen die Fup 
pen Ichang⸗Tue⸗Liangs in ſüdweſtlicher Richtung auf 
Ping Tſchuan zurückgedrängt. Vor dem Rückzug verſuch⸗ 
ten die Chineſen einen Gegenangriff, doch ſchlug dieſer 
fehl. Die aus nordöſtlicher Richtung heranziehende B 
valleriebrigade hat ſich mit den Hatto ri⸗ Truppen in Ling 
Mang vereint. 

Riederlage der Bolivier 
Die ..VParaguayaner melden ſie 

PAT. Buenos Aires, 2 März 
Aus Aſuncion wird berichtet, daß nach der letzten 

mißlungenen Offenſive der bolivia niſchen Truppen, die da⸗ 
bei große Verluſte erlitten hatten, und die als eine der 
größten bisherigen Niederlagen im Krieg um den Gran 
Chaco angeſehen werden muß, der Feind ſeine Angriffe 
wieder aufgenommen hat. Aber auch dieſer Verſuch ſei 
mit großen Verluſten für Bolivien zuruckgeſchlagen wor⸗ 
den. 

Volksdentſche Verbundenheit 
J D. A. I. Am gleichen Tage begingen die Donauſchwa⸗ 

ben in den Hauptſtädten ihrer heute zu Rumänien und 
Südſlawien gehörigen Siedlungsgebiete, Temeswar und 
RNeuſatz, ihre großen Winterfeſte: Den Schwabenball in 
Temeswar und das Deutſche Trachtenfeſt in Neuſatz. Es 
waren wiederum Söhepunkte des diesjährigen Faſchings, 
die zugleich im Dienſte des Volksgemeinſchaftsgedankens 
ſtanden, da die Ueberſchüſſe den Bildungsanſtalten der 
Banatia in Temeswar und der Deutſchen Schulſtiftung in 
Südſlawien zugute kommen. Ihre beſondere Weihe aber 
erhielten beide Veranſtaltungen durch die Teilnahme des 
Mutterlandes, die der Großſender Stuttgart⸗Mühlacher den 
verſammelten deutſchen Brüdern und Schweſtern im fernen 
Südoſten vermittelte; in den Feſtſälen waren große Laut⸗ 
ſprecher⸗ und Verſtärkeranlagen aufgeſtellt worden. Nach⸗ 
dem alte deutſche und ſchwäbiſche Heimatlieder verklungen 
waren, richtete Generalkonſul Dr. Wanner, der Vorſitzende 

des Vorſtands des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts in Stutt⸗ 
gart, durch den Rundfunk herzliche Worte der Begrüßung 
an die Feſtteilnehmer. Er erinnerte in ſeiner Anſprache 
an ihre und ihrer Vorväter Pionierarbeit im Donauraum 
ſowie an die von ihnen ſtets bewieſene Loyalität gegen⸗ 
über ihren Staaten, und er rühmte ihr treues Feſthalten 
an deutſcher Sprache und Art. Die volksdeutſche Verbun⸗ 
denheit zwiſchen Mutterland und Auslanddeuiſchen konnte 
wohl daum einen ſchöneren Ausdruck finden als in der 
atemloſen Spannung und Ergriffenheit, mit der dieſe 
Worte aufgenommen wurden, und in dem brauſenden 
Beifall, den ſie auslöſten. Und in Neuſatz wie in Temes⸗ 
war drehten ſich dann die Paare nach den Klängen des 
gleichen Ländlers, den ihnen die Muſiker des Süddeutſchen 
Rundfunks aufſpielten 

Die Mote Flut 
Seit Mithe Januar 1933 erſcheinen im Albrecht 

Dürer!“ Verlag, Wien, die Monatsblätter zur kritiſchen 
Betrachtung des Bolſchewismus Die role Flut“ 
erſtenmal werden hier in einer regelmüßig erſcheüne nden 
Zeitſchrift die geſamten Probleme von Kommunismus, 
Bolſchewismus und Sſowjetwirtſchaft in allen ihren Be⸗ 
langen einer fortlaufenden kritiſchen Betrachtung unter⸗ 
zogen. Der Politiker, der Induſtrielle der Volkswirt, der 

Erelſorger ebenſo wie der Mann auf der Straße, die ſich 
über dieſe Probleme zu oxientieren wünſchen, ſie alle muß⸗ 
ten es bisher als Mangel empfinden, daß keine ie in 
deutſcher Sprache erſcheinende Zeitſchrift ſich ausſchießlich 
mit dieſen Fragen, die doch weltbewegend ſind, befaßte 
man war darauf angewieſen, die einzelnen Informationen 
mühſelig aus der Tagespreſſe und ſonſtigen Behelfen zu⸗ 
ſammenzutragen. Die Rote Flut“ hitft dieſem NRange! 

ab. Sie bringt Aufſäthe über die politiſche die kultureile 
und die wirtſchaftliche Seite der Sſowjeiunion und befaß 
ſich eingehend mit der Gottiloſenbewegung ſowie mit den 
Machenſchaften der kommumiſtiſchen Varleien außerhalb 
Rußlands. Ein Stab von anerkanntien Kennern der 
Sſowjetunion und des Kommunismus hat ſich dem aujf 
internationaler Baſis fußenden Proponentenkomitee be⸗ 
reitwilligſt zur Verfügung geſtellt und gewährleiſtet das 
hochſtehen de Niveau der neuen Zeitſchrift. Die erſte Rum⸗ 
mer enthält ein Geleitwort des Erzbiſchofs von Wien, 
Dr. Innitzer, ferner Artikel von Prinz Johannes 3 
tenſtein und Mattre Théodore Aubert, Genf, ſowie Auf⸗ 
ſätze über die Gottloſen bewegung, das Währungsſyſtem der 
Sſowjetunion, die ſeueſten Beſchlüſſe der Komintern 
u. a. m, Eine umfaſſende Bücherſchau über die einſchlä⸗ 
gigen Werke ſchließt das erſte Seft ab. 

STetzte Nachrichten 
PAT. Das Reichskabinett beſchloß, gegen Auslands 

journaliſten vorzugehen, in deren Attikeln Setze oder 
böswillige Abſicht zu erblicken iſt. 

PÃ In Tuſſit kam es bei einer Zwangsverſteigerung 
zu einem Zwiſchenfall, als uniformierte Nationalſogia 
iiſten ſich einmiſchten und dieſe zu verhindern ſuchten 
Zwei jübiſche Rechtsanwälte wurden hierbei verprügelt. 

Die vollerbundliche Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebietes hat in der Befürchtung innerpolitiſcher Anruhen, 
dis auf weileres alle öffentlichen Verſammlungen verbo 
ben 

FAT. Der für Freitag angekündigte Kommumiſten⸗ 
Tag in Prag wurde von der Polizei verboken. Es wu 
den Verhaſtungen vorgenommen. 

Das norwegiſche Kabinett Mohwinckel iſt gebilded 
und wird am Freitag vom König ernannt werden 
niſterpräſident Mohwinckel hat das Außenminiſterium 
mit übernommen. 

Die Bevolkerung von Tokio wurde geſtern durch meh 
rere Erdſtöte aus dem Schlafe geſchrece Rach den bi 
her vorliegenden Meldungen ſind die Schäden nur ge ring. 

EAT Muſſolini hat für den 9. d M. den Großen 
Faſchiſtiſchen Rat einberufen. Er ſelbſt wird über die 
internationale Lage Bericht erſtatten. 

Die gineſiſchen Vertreter in Genf haben der Regie⸗ 
runga in Nanking ihren Rucktrint angeboten 



Ein glũüceliehe Gewinn 
Am 1. Marz Gel bei der 18. Ziehuns der Dollarprämien- 
anlelhe ein Gewinn von 500 Dollar auf die Nr. 906 639, 
die in der Kollektur von Samuel Weinbers, 
PiOtrkowska 58, verkauft worden vwar. 

Die Originalobſgation liegt in der Auslage aus. 
Gluckbringende Lose der 5. Kasse doriselbæt erhãltlieh. 

— 

Freitag, den 3. März 1933. 
Wer ſeine Anſicht mit anderen Waffen als denen des Gei— 

ſtes verteidigt. von dem muß ich vorausfehen, daß ihm die 
Waffen des Geiſtes ausgegangen ind. Bismarck. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1847 * Der Geograph Alexander Supan in Innichen 

620) 5 t D Alexander I. von Rußland hebt die Leibeigenſchaft auf. 
1927 * Der ecee Schriftſteller Petrowitſch Arzibaſchew 

in Warſchau (* 1878). 
g— Der holländiſche Maler Jan Toorop im Saag 

188 —— — Der Piamiſt und Komponiſt Eugen d'Albert in Riga 
C164). 

Sonnenaufagang 6 Uhr 26 Min. Untergang 17 Uhr 24 Win. 
Monduntergang 12 Uhr 56 Min. Aufgang 8 Uhr 15 Min. 

Mond in Erdferne. 

Minbasſs mĩit Sraoezeĩchen 
Man hat ſo ſeine Belannten. Man kennt ſie, wie man 

eben von dem und jenem weiß, wie er heißt, welchen Beruf 
er hat. Vielleicht auch. welcher Partei er angehört. Aber ſchon 
das einwandfrei feſtzuſtellende Bankkonto kennt man nicht. 
Wie viel weniger alſo kennt man den Menſchen ſelbſt. Wel⸗ 
chen Charakters er iſt, entgieht ſich dem Einblick, wie er ſich 
ausnimmt in Situationen, bei denen unter andern Umſtänden 
nur der Kammerdiener Zeuge wäre, weiß man nicht! 

Da iſt nun dieſer und jener die Korreltheit ſelbſt. Die 
Vornehmheit ſelbſt. Seine Worte ſetzt er gedrechſeli, daß jeder 
erbennen muß: Ich habe es mit einem vornehmen Menſchen 
zu kun. Weil das ein bißchen zu auffällig geſchieht, kommt dem 
tritiſchen Beobachter ein leiſes Mißtrauen auf,. Aber da ex 
beine Gelegenheit hat, ſich vom Gegenteil zu überzeugen, muß 
er wohl oder übel an die friſch gewaſchenen Handſchuhe und 
an die weiße / Weſte, auch an die gute Kinderſtube und die vor⸗ 
nehme Geſinnung glauben. Bis der Zufall einmal zuü Hilfe 
kommt. Und er kommt beſtimmt einmal. Dann allerdings 
fallen alle falſchen Perlen aus der blechernen Krone. 

Man braucht dieſe Uebervornehmen nur einmal unter ſich 
zu beobachten. Das ſchnattert und ſchreit. das lacht ſo ſchrill, 
daß man ſich die Ohren zuhält. das erzählt Witze, die entweder 
cus eigener Fabrik kommen und dann an Geiſtloſigkeit nicht 

übertreffen ſiſid. oder von andern ſtammen, was wieder ihrer 
Sauberbeit nicht ſehr dienlich iſt. Je arðbßer der Kreis iſt, deſto 
wirrer es zu. und die Unterhaltung muß naturnolwendig 
immer ſchriller werden, weil jeder redet und leiner zuhört. 

Das geſehen und gehört zu haben, bedeutet. daß der Nim⸗ 
bus. hinter den man ſchon bisher oin kbleines Fragegeichen ge⸗ 
ſett hat, endgültig Ade ſagt. Und wenn auch ein Titel zu 
Silſe kommen will, um wenigſtens äußerlich etwas von der 
bisherigen Geltung zu exhalten; es fallt doch ſchwer, beim 
nächſten Zuſammentreffen den Gedanken zu unte drücken: Wenn 
du dich auch ſpreigſt wie ein Patter. ich benne dich. Spiegelberg! 
Aülerd ings denkt man das micht daut, weil es nicht notig iſt. 
Aber man fetzt, fobald es geht, die Stiefel mit dem Abſatz gegen 
den ſo korrekten und liebenswürdigen Mann. Denm es iſt ein 
peinliches Empfinden, wenn man von einem Dummen für 
dumm gehalten wird. 

p. Vom Wojewodſchaftsamt. Geſtern hat ein neuer 
Sekretär des Lodzer Wojewoden, Henryk Cichomſti, ſeine 
Amtstũtigkeit übernommen. Der bisherige Sekretür Sta— 
niſlaw Dunajewſki hat am 1. März den Staatsdienſt ver⸗ 
laſſen und einen Poſten bei Scheibler und Grohmann über⸗ 
nommen. 

Teatr Mieislci 
Kobleta, xtra kupita meza“ (Lacheteuse). 
Schauſpiel in 3 Akten von Stéve Paſſeur 

Frau Przybyttko⸗-Potocka und Alekſander 
Wegierkoa. G. 

Probleme ſind dazu da, um gelöſt zu werden. Je ſchwie⸗ 
riger die Aufgabe, deſto mehr Möglichkeiten werden ge— 
funden für ihre Löſung. Das Ergebnis iſt aber in allen 
Fällen das gleiche Das ſchwierigſte aller Probleme iſt 
und bleibt wohl die Liebe. Wo ſie vorhanden iſt, trett ſie 
in tauſend verſchiedenen Variationen auf und ſcheint 
manchmal — als Ausdruck des innerſten Gefühls — un— 
definierbar. Wo ſie aber nicht vorhanden iſt, dort 
ſchlagen manchmal alle menſchlichen Kraftanſtrengungen 
und Bemühungen, ſie wachzurufen, fehl. 

Der Verfaſſer des Stückes L'dchéteuse“ („Die Käu— 
ferin“), das augenblicklich im Stadttheater von prominen⸗ 
ten Warſchauer Gäſten aufgeführt wird, behandelt oine der 
Variationen der Liebe — nämlich die, die man ſich baufen 
dann. Im Mittelpunkt des intereſſanten Schauſpiels ſteht 
eine Frau, ein „ältliches Fräulein“, die ſterblich in einen 
JZüngling verliebt iſt und alle möglichen und unmöglichen 
Mittel anwendet, die Gegenliebe des Mannes zu wecken, 
ja — ſie ſich zu erzwingen. Die Art und Weiſe ihrer 
Löſung des Problems iſt nicht alltäglich. Ihr Hauptaugen⸗ 
merk lenkt ſie darauf, den Widerſpenſtigen zu demütigen. 
Doch was ſie auch erſinnt: an der Charakterſtärle des nach 
ihrer Meinung charakterſchwachen Mannes zerſchellen alle 
ihre Klügeleien. Das Endergebnis: ein vom Kampf er⸗ 
mattetes Frauenherz. das ſchlieklich nur den einzigen Aus— 

—IIIEIIIIIIl 
Neue Geſetze und Verordnungen 

Dziennik Uſtaw Nr. 13 
Poſ. 86 Verordnung über die ſtaatliche Beaufſichtigung 

von Zuchtbullen. 
Poſ. 87 Verordnung über das zahlenmäßige Verhält⸗ 

nis der jugendlichen Arbeiter zur Geſamtzahl der Ar⸗ 
beiter in Glashütten. 

Voſ. 88 Verordnung über die Liquidierung einer Ge⸗— 
meinde in der Wojewodſchaft Lemberg 

Poſ. 89 Verordnung über eine zeitweilige Aufhebung 
des Ausfuhrzolls für Lumpen, Gewebeabfälle, alte Seile, 
Leinen und Schnur, Papierabfälle und Makulatur. 

Poſ. 90 bis 92 Regierungserklärungen zu internatio⸗ 
nalen Verträgen. 

Zurückziehung der Vermögensſteuerreform? 
A. Das Parlament hat kaum den Entwurf des Staats⸗ 

haushalts für 1933/34 verabſchiedet, und ſchon ſtellt es ſich 
heraus, daß der in dieſem Entwurf aufgeſtellte Voranſchlag 
von 25 Mill. II. Einnahmen aus der reformierten Ver—⸗ 
mögensſteuer nicht zu realiſteren ſein wird. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat, wie verlautet, ſich angeſichts des Proteſtes 
der Induſtrie- und Sandelskammern bereits grundſũtzlich 
entſchloſſen, das Projelt der Umwandlung der bisherigen 
einmaligen Vermögensſteuer in eine dauernde Steuer wie⸗ 
der zurũckzuziehen. Das Miniſterium wird jedoch ver⸗ 
ſuchen, eine neu e Einnahmequelle ausfindig zu machen, 
aus welcher der durch ſolches Verfahren entſtehende Aus⸗ 
fall gedeckt werden kann. 

— 23— 

Entſchuldungs-Parzellierungen 
A. Der Miniſterrat hat den Entwurf eines Geſetzes be⸗ 

ſchloſſen, der eine Novelle zu dem bedeits beſtehenden Ge⸗ 
ſetz über Erleichterungen der Schuldenzahlungen durch 
landwirtſchaftliche Betriebe und der Verordnung des 
Staaispräſidenten in Sachen der Aufteilung von Sypothe⸗ 
lenforderungen gegen landwirtſchaftliche Betriebe, welche 
zu Entſchuldungszwecken parzelliert werden, darſtellt. Die 
bisherige Geſetzgebung auf dieſem Gebiet wird in Regie— 
tungskreiſen als unzureichend erachtet, da in den meiſten 
Füllen die auf einem landwirtſchaftlichen Grundſtück ruhen⸗ 
den Hypothekenſchulden den Verkauf nur eines Teiles die— 
ſes Grundſtücks verhindern und auch die erwähnte Ver—⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten ſolche Verläufe nur an im 
Rahmen der Agrarreform zu Landkäufen Berechtigte zu⸗ 
läßt. Der neue Geſetzentwurf ſoll Grundbeſitzer die einen 
Teil ihres Beſitzes zu Entſchuldungszwecken vertaufen wol⸗ 
len, zu ſolchen Verkäufen an jeden ihrer Gläubiger ermäch⸗ 
tigen, ob der betreffende Gläubiger im Sinne der Agra— 
reform zu Landerwerb berechtigt iſt oder nicht. Die Gläu—⸗ 
biger landwirtſchaftlicher Betriebe ſollen auch ermächtigt 
werden, auf dieſe Weiſe größere Landſtriche zu erwerben, 
als das Geſetz über die Agrarreform für zuläſſig erklärt. 

8* 

Ueber eine halbe Million Zloty 
auherordentliche Unterſtützungen für Erwerbsloſe 
Auf Grund von Angaben des Arbeitsloſenunterſtüt⸗ 

zungsamtes am Lodzer Magiſtrat wurden im vergangenen 
Jahre insgeſamt 27 222 arbeitsloſe Induſtriearbeiter no⸗ 
tiert, davon erhielten 26 361 Unterſtützungen im Geſamt⸗ 
betrag von 568 897,80 Zloty. 

weg aus den Wirrniſſen ſieht — den ſelbſtgewählten Tod. 
Die in ihrer unbändigen Liebe ſich aufopfernde, aber 

auch vom Gegenſtande ihrer Liebe Opfer fordernde Frau 
Macelina ſpielte Marja Przybyrko-Potocka 
mit Wärme und tiefinnerem Miterleben. Ihre ſeeliſchen 
Erſchũtterungen löſten bei den Zuſchauern tieſes Mit⸗ 
empfinden aus. Ebenſo überzeugend wirkte ihr Partner 
Alekſander Wegierko in der Rolle des mit uner— 
ſchütterlichem Willen ausgeſtatteten, unkäuflichen und 
zielbewußten Mannes. Antela Tarnowiczwna 
hätte als Geliebte etwas temperamentvoller ſein können 

Weil die Gäſte nun einmal den Vorzug haben, möch— 
ten wir nur noch kurz erwähnen, daß auch die Schauſpie⸗ 
ler unſeres Stadttheaters, die in dem Stück beſchäftigt 
waren, ihr ganzes Können in die Wagſchale warfen, um 
in der Geſamtwirkung keine Disharmonie aufkommen zu 
laſſen. Zwei ſchöne Szenenbilder ſchuf Staniſla w 
Jarocki. 

Der ſtürmiſche Beifall, der den Gäſten beſonders, nicht 
zuletzt aber auch den heimiſchen Mitwirkenden gezolit 
wurde, war wohlverdient. 5. U. ArX. 

Beilegung des Falls Axel Munthe. Der Fall Axel 
Munthe ſteht vor der Beilegung. Der Deutſche Aergte⸗ 
verband hat durch Sammlung innerhalb von drei Wochen 
die Summe von 13 000 Mark aufgebracht, ſo daß er in der 
Lage iſt, die von Axel Munthe für den „Bund erblindeter 
Krieger“ als Zeichen der veränderten Einſtellung des 
ſchwediſchen Arztes Deutſchland gegenüber geſtifte ten 10 000 
Mark zurückzugeben. Der „Bund erblindeter Krieger“ ſoll 
das aus der Spende noch zur Verfügung ſtehende Geld dem 
deutſchen Verleger des Buches überweiſen damit dieſer alle 

— — — — 
Die erſte Gabe für die Freiabonnements 

der „Freien Preſſe“! 
Bereits vorgeſtern ging uns die erſte Gabe für die zu 

ſtiftenden Freiabonnements der „Freien Preſſe“ zu. Das 
nennt man ſchnelles Helfen! Maria Welt, die freundliche 
Spenderin dieſer erſten fünf Zloty der zweiten Serie der 
Sammlung, iſt auch unter den allererſten Spendern der 
erſten Serie zu finden. Gewiß ein ſchönes Zeichen treuer 
Anhänglichkeit an unſerem Blatt. 

Wir danken ihr im Namen derjenigen Deutſchen, denen 
wir dank ihrer Gabe eine Zeitlang unſer Blatt werden 
zuſchicken können. 

Wer folgt dieſem ſchönen Beiſpiel? 

Luſtbarkeitsſtener ſoll geſenkt werden 
Die geſtrige Magiſtratsſitzung 

p. In der geſtrigen unter dem Vorſitz des Stadtpraſfi⸗ 
denten Ziemiencki ſtattgefundenen Magiſtratsſißzung wur⸗ 
de ein Projekt über die Diſziplinarvorſchriften für ſtädti⸗ 
ſche Angeſtellte beſchloſſen. Dann wurden die Hausordnun⸗ 
gen für die ſtädtiſchen Muſeen beſtätigt. 

Der Magiſtrat beſchloß ferner, die Gebühren in den 
ſtädtiſchen Krankenhäuſern, ſowohl für Heilung. wie für 
den Unterhalt der Kranken, um 10 Prozent herabzuſetzen. 
Anſchließend wurde beſchloſſen, die Kanäle in der Lima— 
nowſtki⸗, Stara⸗, Gliniana⸗ und Wſpulnaſtraße an das Ka⸗ 
naliſationsnetz anzuſchließen. Die Hausbeſitzer auf dieſen 
Straßen werden verpflichtet, die Kanaliſationsgebühren zu 
entrichten. Rüchſtändige Beträge von armen Kranken im 
Betrage von 790 000 Zloty wurden geſtrichen. Sodann 
beſchloß der Magiſtrat, ein neues Statut über die Luſt⸗ 
barkeitsſteuer anzunehmen. Dieſes neue Statut ſieht eine 
Herabſetzung der Luſtbarkeitsſteuer vor. 

Entſcheidungen des Oberſten Gerichts 
Eine Wohnung iſt kein Warenlager 

B. Unter Nr. S. N. 6XILRMSo / 32 hat das Oberſte 
Gericht entſchieden, daß eine Privatwohnung, in die aus 
Sicherheits⸗ oder anderen Gründen Waren aus einem Ge— 
ſchäft untergebracht werden, dennoch nicht als Warenlager 
anzuſehen ſei und infolgedeſſen auch die Löſung einer Re— 
giſtrierungskarte unnötig ſei. 

Verlauf von Schneiderzutaten 
Unter Nr. 958630 hat das Oberſte Gericht entſchieden, 

daß eine Perſon, die — wenn auch in kleinen Mengen — 
Schneiderzutaten verkauft, einen Gewerbeſchein 2. Kate⸗ 
gorie löſen muß. 

a. Die Vaſe aus Chodzie⸗, In die Wohnung des Ehe⸗ 
paars Karlinſti in der Piotraſtraße 11 kam in Abweſen⸗ 
heit des Mannes ein junges Mädchen, ſtellte ſich der Frau 
als Couſine Karlinſkis aus Chodziez vor. Die Frau, die 
kaum ein Tahr mit Karlinſki verheiratet iſt und weiß daß 
er in jener Gegend Verwandte beſitzt, dieſe jedoch nicht 
kennt, nahm das Mädchen freundlich auf und entſchuldigie 
ſich nach einiger Zeit, daß ſie in den Laden gehen müſſe, 
etwas zu beſorgen. Die liebe Verwandte blieb alſo allein 
Als Frau Karlinſka nach etwa 20 Minuten mit allerlei 
guten Sachen aus dem Laden wiederkam, fand ſie zu ihrem 
Erſtaunen die Tür verſchloſſen. Mit Hilfe der Nachbarn 
wurde die Tür erbrochen, doch die Wohnung war faſt leer. 
Die angebliche Baſe aus Chodzie- hatte die geſamte Gar—⸗ 
derobe, allen Schmuck und Bargeld, das ſie in den Schub⸗ 
fächern fand, an ſich genommen und wahrſcheinlich mit 
Hilfe von Helfershelfern fortgeſchafft. 

vorhandenen Exemplare aufkaufen und auch die engliſchen 
Verlagsrechto erwerben kann, ſo daß eine weitere Verbrei⸗ 
tung des Deutſchland beleidigenden engliſchen Buches nicht 
mehr möglich iſt. Von Axel Munthe liegt ein Brief vor, 
in dem er tief bedauert, das Buch geſchrieben zu haben. 
Die deutſche Aerzteſchaft erkennt nun an, daß Dr. Munthe 
alle Mõoglichkeiten erſchpft hat, um dem deutſchen Volk 

den deutſchen Kriegsteilnehmern Genugtiuung zu 
geben. 

RVDV. Jubiläen ſüchſiſcher Städte. In dieſem Jahre 
feiern verſchiedene ſächſiſche Städte das Jubiläum mehr⸗ 
hundertjährigen Beſtehens. Die älteſte von ihnen iſt das 
durch ſeine altertũmlichen Schönheiten berühmte, an Tür⸗ 
men und alten Wehrbauten reiche Bautzen in der Lauſitz. 
Anlaß für die Jahrtauſendfeier der Stadt Bauhzen“ iſt die 
Tatſache, daß die damalige Burg Bautzen und das umlie— 
* Land im Jahre 832 in eine erſte ſtaatsrechtliche Ver⸗ 

indung mit dem Deutſchen Reiche trat. Mit der Stadt 
Bautzen feiert die geſamte ſächſiſche Lauſitz die 1000jährige 
Zugehörigkeit zum Reich. Dieſe Feier wird mider Pfingſt⸗ 
woche in den Tagen vom 4 —11. Juni mit großen Feſtlich⸗ 
leiten in Bautzen und den anderen größeren Städten der 
Lauſitz begangen werden. — Die Stadt Pirna an der Elbe 
feiert in der Zeit vom 20. —8. Nai ihr Wjhriges Be⸗ 
ſtehen; wahrſcheinlich geht die Entſtehung der erſten Sied⸗ 
lungen bei Pirna bis in das 10. Jahrhunder zurück. Doch 
reichen die Urkunden über das Beſtehen der Stadt nur bis 
zum Jahre 1233. — Auch Neuſtadt in Sachſen, der Mittel⸗ 
Punkt des ſogenannten Meißner Hochlandes, einſt eine 
Stätte des Goldbergbaues heute bektannt als Siß einer 
bedeutenden Induſtrie kdünſtlicher Blumen, knupftan ihre 
ãlteſte, aus dem Jahre 1333 ſtammende Urkunde an, um in 
der Zeit vom 12 14. Auguſt das 600jahrige Siadtjubi⸗ 
läum in Verbindung mit einem Heimalfeſt zu feiern 
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Itr. 62 Freie Preſſe“ — Frettag, den 8. März 1038. 8 
Doriras im Lodzer Deuiichen Schul⸗ und Bildungsverein 

Kirche, bhuule und Fumllie in 6ſowjetruüßlund 
Zu dieſem Thema ſprach vorgeſtern im Lodzor Deut-⸗ 

ſchen Schul⸗ und Bildungsverein Herr A. Burghardt, 
ſeinerzeitiger öſterreichiſcher Staalsangehöriger, der nach 
Rußland verſchickt worden war, den Umſturz und das kom— 
muniſtiſche Regime miterlebte und bis Dezember 1932 Bür⸗ 
ger der Sſowjetrepubliken war. 

Redner ſchilderts in klaren, einfachen Worten die dor⸗ 
tigen Verhältniſſe und das dortige Leben, das unter einem 
ſtändigen Druck ſteht und in allen Dingen von oben herab 
geregelt und beſtimmt, keinen Raum fur eine individuelle 
Entfaltung findet. 

Zur Einleitung zeichnete Herr Burghardt einen kurzen 
Amriß der polttiſchen Lage in Rußland nach 1917 und ein 
kletnes amüſantes Bild von den damaligen Zuſtänden. Da 
war die biedere Stadt Sarato w, wo ſich vor dem end⸗ 
gültigen Siege der Bolſchewiki im Jahre 1920 drei feind⸗ 
liche Seere befanden, die einander auf das erbitterkſte be— 
kriegten und wo Extrablätter meldeten, daß es dieſer oder 
jener Partei gelungen ſei, die und die Straße zu beſetzen 
Nach dieſer Einleitung ging Redner zu dem eigent⸗ 

lichen Thema über, zu deſſen Behandlung er als lang⸗ 
jähriger Lehrer einer deutſchen Kolonie in Südrußland 
wie ſelten ein anderer beruſen iſt. Was er ſagte, ver⸗ 
mittelto ein genaues Bild von dem dortigen Leben und 
ließ den Zuhoͤrer unter die repräſentative Oberfläche blit— 
ken. die der Reiſende aus Europa dort zu ſehen bekommt, 
während ihm die Wahrheit eiferſüchtig verhüllt wird. 

Was die 
Schulen 

betrifft, ſo war ihre Neuorganiſierung eine der erſten und 
wichtigſten Aufgaben der neuen kommuniſtiſchen Herrſcher, 
ſollte doch die Schule in ihrem Geiſt propagandiſtiſch wir⸗ 

ken und den kleinen Ruſſen zum Kommunismus, zum ſo⸗ 
zialen Leben, zur Partei erziehen. Da wurde in den 
Schulen Selbſtverwaltung eingeführt, die verſchiedenſten 
Organiſationen. Werkſtätten uſw. geſchaffen, man führte 
das Komplexſyſtem ein, bei dem ein Thema in allen Diſzi— 
plinen behandelt werden und zugleich mit dem ſozialen 
Leben in Verbindung gebracht werden muß. Natürlich 
ſcheiterte an dieſem ſtarren Grundſatz die überwiegende 
Zahl der Lehrer. Die Schulen ſelbſt ſind ſchmutzig und kalt, 
es jehlt immer an Büchern und Schreibheften, die Schüler 
ſchreiben oft auf Zeitungspapier und die Lehrer müſſen 
infolge Büchermangels ſelbſt Erzählungen verfaſſen. 

1927 ſetzte die Werbung für das Gottloſenweſen ein, 
der Sonntag wurde aufgehoben. jeder fünfte Tag war 
frei, an den Schulen wurden Gottloſenzirkel ins Leben 
gerufen. Es entſtand ein ſtummer Kampf zwiſchen Haus 
und Schule, zwiſchen Eltern und Lehrerſchaft wuchs das 
Mißtrauen. die Lehrer ſelbſt wurden in ſeeliſche Konflikte 
geſtürzt. Es kam jedoch zu keinen freien Meinungsäuße— 
rungen, denn auf allen laſtete wie ein Alpdruck die Angſt 
vor neuen harten Maßregeln der Regierung, der Terror, 
der Schrecken vor neuen Repreſſalien. 

Jetzt ein intereſſantes Beiſpiel für die hinterliſtigen 
Methoden der Sſowjetregierung: Da bekommen ſämtliche 
Kooperativen propagandiſtiſche Bücher zugeſchickt und haben 
Order, in dieſer und dieſer Zeit, ſagen wir, 1000 Bücher 
zu verkaufen. Natürlich will niemand ſo etwas kaufen. 
Da ſtellt die Kooperative die Leute vor ein Ultimatum?: 

BPrivatperſonen dürfen keine Straßenbäumchen 
pflanzen. Die Gartenbauabteilung am Lodzer Magiſtrat 
hat allen Hausbeſitzern mitgeteilt, daß es nicht erlaubt 
iſt, eigenmächtig Bäumchen auf den Straßen zu pflanzen. 

B. Der Autobushof in der Lagiewnickaſtraße hat jetzt 
dadurch mehr Raum erhalten, daß das Holzhaus abgetra— 
gen worden iſt. In dem Seitengebäude iſt jetzt eine War⸗ 
tehalle und eins Wirtſchaft für Reiſende und Schofföre 
eingerichtet. In der Mitte des Platzes ſteht ein Wächter⸗ 
hãuschen. von dem aus eine Sperrkette gezogen iſt, die für 
jeden ausfahrenden und eintreffenden Autobus geöffnet 
wird. Die Gebühr für den Aufenthalt eines Auſlobuſſes 
drant Zloty für 21 Stunden. Der Verkehr iſt jett 

r klein. 

Die Verhandlungen in der Kottoninduſtrie 
Streik vor dem Ende 

. Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
iichen Vertretern des Verbandes der Kottonarbeiter und 

Zunduſtrielien ſtatt. Den Votſis fuhrte Arbeits inſpet- 
Wojtkiewicz. In faſt 5ſtündigen Beratungen kam es 

— gewiſſen Verſtändigung. Die Fortſetzung der Be⸗ 
* en findet heute ſtatt. Trotz der Verhandlungen dau⸗ 
* er Streik weiter an. Es wird aber damit gerechnet, 

b er in dieſer Woche beendet wird 
Vom guge überfahren und getstet. Auf dem Eiſen— ge überfahren und getötet. Auf dem Eiſen— 

bahngleis bei Retkinia wurde die verſtümmelte Leiche 
eẽnes unbekannten Mannes gefunden. Der Zug hatte ihm 
den Kopf und beide Arme abgefahren. 

p. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 6 
Jahre alten Wojciech Wawrzkowicz aus Lublinek handelt. 
Es, liegt kein Selbſtmord, ſondern wahrſcheinlich ein Un⸗ 
we dor. Anſcheinend ift Wawrzkowicz, der Eiſenbahn⸗ 

mter war, aus dem Zuge geſtürzt. 
Anſaubere ßäuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei 4 roſtei hat zehn —SC wegen geantuzaren Zuſtands ihrer Häuſer zu 

von 10 bis do 3i. veru 

entweder ihr kauft die Bücher, oder ihr bekommt keine 
Lebensmittel. Natürlich gehen auf dieſe Weiſe die Bücher 
ſehr ſchnell ab und die Zentrals kann aller Welt mitteilen, 
wie leſefreudig der Ruſſe iſt. Dabei lieſt höchſt ſelten je⸗ 
mand etwas derartiges. 

Bezüglich der Stellung der Bauern zur 
Kirche 

ſagt Redner, daß nur diejenigen den Mut haben, ſich zur 
Kirche zu bekennen, ſich in ihr taufen und trauen zu laſ⸗ 
ſen, die nicht ſtaatliche Angeſtellte ſind. So kommt es, daß 

es in Sſowjetrußland zugleich Religionsfreiheit gibt und 
auch nicht. Denn wer kirchlich geſinnt iſt (das ſoll der 
überwiegende Teil des Volkes ſein), iſt weder ſeines Le— 
bens noch ſeiner Habe ſicher, und muß in jedem Augenblick 
darauf gefaßt ſein, nach Sibiren verſchickt zu werden. Es 
herrſcht überall Angſt und Unſicherheit, einer traut dem 
anderen nicht. 

Die 
materielle Lage 

iſt im allgemeinen ſehr ſchlecht, die meiſten hungern. Das 
kommt daher, weil die Regierung von oben herab ſo und 
ſo viel Abgaben in landwirtſchaftlichen Artikeln fordert, 
der Bauer aber keinen ſo hohen Ertrag hat, wie ihn die 
Regierung vorſieht. So heißt es, daß jeder Hektar 12 
Zentner zu bringen hat, während er tatſächlich nur höch⸗ 
ſtens 326 bringt. Der Bauer, der gegen ſeinen Willen 
im Kollektiv ſteckt, hat kein Intereſſe an einer rationellen 
Bewirtſchaftung des Bodens, er ſabotiert. Er hat ja doch 
nichts davon und muß ſelbſt auch dann hungern, wenn er 
eine Rieſenernte hat, weil ja die Regierung ihm alles 
fortnimmt. Daher macht ſich überall in Sſowjetrußland, 
des von 120 Millionen Bauern bewohnt wird, ein rapi⸗ 
der Rückgang der Landwirtſchaft bemerkbar. 

Kurzum: eine deprimierende BVilanz. 
Die Zuhörerſchaft dankte Herrn Burghardt mit leb⸗ 

haftem Beifall und hatte noch eine ganze Reihe von Fra⸗ 
gen an ihn zu richten, dio alle in ſehr ausgiebiger Weiſe 
beantwortet wurden. 

„Die Sprache als Bindeglied der Völker“ 
Vortrag von Dr. Zöckler im Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 

verein, Petrikauer Straße 111 
Uns wird geſchrieben: Nachdem die zuletzt veranſtal⸗ 

teten Vorträge weltwirtſchaftliche und kulturgeſchichtliche 
Fragen behandelt haben, wird der künftige dem Gebiet der 
Sprachwiſſenſchaft zugewandt ſein. Wie die Anſichten über 
ſo viele Dinge in den letzten Jahren ſich grundlegend ge⸗ 
ändert haben, ſo iſt auch die Erkenntnis vom Weſen und 
Werden der Sprache vertieft und erweitert worden. Und 
je weiter wir hier vordringen. um ſo überraſchendere Tat⸗ 
ſachen treten zu Tage. Es gibt wohl kaum einen andern 
Zweig der Wiſſenſchaft, der noch ſolch eine Fülle unge⸗ 
löſter Probleme in ſich bergen würde wie gerade die ver— 
gleichende Sprachenkunde. Es ſei darum ſchon jetzt auf den 
am Dienstag, d. 7. d. M., um 8.230 Uhr ſtattfindenden Vor⸗ 
trag hingewieſen. Dr. P. Zöckler-Poſen ſpricht über ,‚Die 

Sprache als Bindeglied der Völker“, ein Thema, das ſicher⸗ 
lich vielen willkommen ſein wird, ihre Kenntniſſe über das 
ſprachliche Gebiet zu vertiefen. 

a. Drei Brände. In der Strumpfwarenfabrik 
von Samuel Hermann, Zielonaſtraße 29, brach in 
den geſtrigen Morgenſtunden Feuer aus, als Arbeiter da⸗ 
mit beſchãftigt waren, den Waſſerbehälter aufzutauen. In 
wenigen Minuten ſtand der Bodenraum in Flammen, ſo 
daß die beiden erſten Züge der Feuerwehr alarmiert wer⸗ 
den mußten. Nach über einſtündiger Arbeit gelang es der 
Wehr. den Brand zu lokaliſieren. 

Geſtern um 17 Uhr brach im Hofe in der Sienkiewicz⸗ 
ſtraße 53 Feuer aus. Als die Wehr eintraf. war die 
rechte Offizine bereits niedergebrannt, ſo daß ſie ſich nur 
auf den Schutz der umliegenden Gebäude beſchränkte. Der 
Schaden iſt erheblich. 

Ein dritter Brand brach in den Kellerräumen des 
Hauſes in der Wulczanſkaſtr. 137 aus, in denen Holz und 
Kohlenvorräte lagerten. Die Keller brannten gänzlich 
aus. Der Brand war durch eine achtlos weggeworfene 
Zigarette verurſacht worden. Es gelang der Wehr, ein 
Uebergreifen des Brandes zu verhindern. 

,Lebensmüde. Auf der Landſtraße nach Brzezinng ver⸗ 
ſuchte ſich der Zojährige arbeitsloſe Leon Walczak zu vergiften. 
Er wurde in ein Krankenhaus eingeliefert. 

Außſs den Gerichtsſfãlen 
Er ſuchte einen Scheidungsgrund? 

p. Vor dem Lodzer Bezirksgericht kam geſtern eine 
merkwürdige Angelegenheit zur Verhandlung. Angeklagt 
war der 38 Jahre alte Mieczyſlaw Paſeh. Paſek, der jeßt 
in Kattowitz wohnt, war am 21. Auguſt v. J. im Lodzer 
Unterſuchungsamt erſchienen, wo er angab. ſeine Frau, 
Franciszka, geb. Stempniewſta, habe im Jahre 1921 den 
Verſuch unternommen, ihr uneheliches Kind zu erwürgen. 
Sie habe ſich aber dann damit zufrieden gegeben, das Kind 
im Torweg auszuſetzen. Paſek berief ſich auf die Ausſagen 
mehrerer Zeugen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
zeitigte nicht das von Paſek angeſtrebte Ergebnis. Da⸗ 
gegen wurde jeſtgeſtellt, daß er vor einiger Zeit die Ve⸗ 
tanniſchaft einer reichen Frau gemacht und mehreren Be⸗ 

dannten geſagt habe, er ſuche einen Scheĩdungsgrund. Die 
Unterſuchung gegen Frau Paſek wurde eingeſtellt und eine 
Unterſuchung gegen Paſek wegen verſuchter Irreführung 
der Behörde eingeleitet. 

Paſek bekannte ſich nicht zur Schuld, ſondern erklärte, 
daß ſeino Beſchuldigung wahr ſei. Die Verhandlung 
wurde vertagt, um einen auswärtigen NRechtsanwalt ein⸗ 
zuvernehmen. 

Rirchliches 
Paſſionsandacht. Heute, am erſten Freitag der Paſſions⸗ 

xeit. findet um 730 Uhr abends in der St. Trimitgtisbirche 
Pañionsandacht ſtatt. Darauf hinweiſend, ladet die Glaubens⸗ 
genoſſen freundlich ein Paſtor G. Schedler. 

Paſſionsgottesdienſte in der St. Matthäikirche. Hemte 
det in der Si. Matthäitirche. abends um 8 Uhr, der erſte —— 
fionsgottesdienſt ſtatt. An den kommenden Freitagen werden 
je zwei Gottesdienſte abgehalten: um 10 Uhr vormittogs müöt 
der Feier des hl. Abendmahls und um 8 Uhr abends Die 
Abendgottesdienſte ſind in dieſem Jahre muſikaliſch reich aus⸗ 
gebaut durch größere Orgeldarbietungen und Chorgeſänge. Im 
heubigen Abendpaſſionsgottesdienſt ſingt unſher Kirchenoelanc 
verein — Männerchor zwei Lieder, Unſer Organiſt ſpielt 
VBach — Präludium D-Dur, KarpElert — Semper ſemplice. 
und Liſzt —, Offertorium. Im Mittelpunkt unſrer Paſſions⸗ 
andachten ſteht die Wortverkündigung mit dem gemeinfamen 
Thema: „Chriſtus in der Paſſion“ Möge die evangel 9 
Chriſtenheit von Lode ſich den Eindrücken der Paſſion Chriſtt 
nicht verſchließen und dieſe Gnadenzeit nicht verſäumen. Nirt 
die Menſchen des Geiſtes und der Wahrheit Jefu Chriſbi ver⸗ 
mögen die erſehnte Zeitenwende zu geſtalten. J 

Paſtor A. Löffler. 

XCVCECECECCCECCCCI 
Sreut euch des Lachens! 

Das ſollte heutzutage trotz Kriſe und Geldſorgen, trotz 
Pleiten und Gerichtsvollziehern die Parole unſerer geplag⸗ 
ten Zeit⸗ und Leidensgenoſſen ſein. Es heißt wmicht um⸗ 
ſonſt, daß Lachen geſund iſt und geſund macht, darum gehe 
jeder am Sonntag, dem Tag der Erholung, zu der Vor⸗ 
ſtellung von „Man braucht kein Geld‘ — er wird ſich ge— 
wiß friſch und fröhlich lachen. Der Geſchäftsmann findet dort 
zwar auch ſein Metier vor, er erlebt Geldſchwierigkeiten, 
Zahlungsunfähigleiten, Pfändungen und dgl. erfreuliche 
Kennzeichen unſerer Zeit, ſo daß er ſich ſchon allein des⸗ 
wegen wohl fühlen müßte, aber wie das alles geſchieht, und 
— was die Hauptſache iſt — weil all das nicht ihn ſelbſt 
betrifft. freut und freut er ſich drei Stunden lang um⸗ 
aufhörlich Und das will ſchon was heißen. Alle, die 
„Man braucht kein Geld“ als Premiere geſehen haben, 
waren davon freudig überraſcht, weil es mal etwas ganz 
Neues, etwas ganz Beſonderes iſt, ein Stück, das beſtimmt 
noch weit mehr Aufführungen ſehen wird, als „Stöpfel“ ſie 
erlebt hat. Die nüchſte Vorſtellung findet am Sonntag, 
dem 5. März, aber diesmal ſchon um 5 Uhr nachm. 
ſtatt. Die Proiſe der Billetts, die bei G. E. Reſtel er⸗ 
hältlich ſind, wurden auf 14 31. feſtgeſetzt. 
EITIĩICICECCCECCCcc.II 

Aubnundigungen 
Sinfoniſches Nachmitiagskonzert. Uns wird geſchrieben: 

Imre Ungar und Janacy Neumark ſind zwei gewichtge Namen. 
Zhre Träger werden das Sinfoniekonzert am Sonniag nach- 
writtag um 4 Uhr, das in der Philharmon'e ſtattfinden wird, 
beſtrerten. Auch die Programmazuſammenſtellung iſt den beiden 
gerecht geworden. Imre Ungar. Proisträger des Chopinwett⸗ 
bewerbs. der geniale blinde Pianiſt, wird das herrüiche Kla⸗ 
vierklonzert von Beethopen G-⸗Dur mit Orchefterbegleitung zur 
Ausführung bringen. Anläßlich der Wiederkehr des 80. Todes- 
tages des unſterblichen Komponiſten Richard Wagner, iſt der 
aweite Teil des Kongerts ausſchließlich dieſem Großen id⸗ 
met, er bringt unter Neumarks Leitung: die Onvertüre zu 
„Lohengtin“, Auszdüge aus, Parſifal“, der Walkürenriie fer- 
ner die Ouvertüre zu Tannhäuſert“. Die Preiſe der Einirits⸗ 
karten dürften es jedem ermöglichen, das Konzert zu beſuchen. 
(von 15 I.). Vorverkanf der Karten an der Kaſſe der Phil⸗ 
harmonie. 

Konzert des ruſſiſchen Zigeunerchors. Man ſchreibt uns: 
Der betühmte ruſſiſche Zigeunerchor unter der Leitumg von 
Jurij Sſemionow wird am Donnerstag abend um 9 Uhr einen 
eingigen Abend ruſſiſcher Lieder und geben. Der 
Abend wird in der Philharmonie ſtattfinden. Außer dem Chor 
nehmen daran folgende Soliſten teil: Olga Kamienſtaja, un— 
pergloichliche Interpretin ruſſiſcher Romangen. Prokofjewa, Na⸗— 
karowa. Podagurftaja ſowie Wolodija Rjajanow un a. dDie 
Künſtler, die unſerem Publitum durch ihr früheres Auftreten 
in unſerer Stadt bekannt ſind. werden ein —— 
aus 26 der hertlichſten Lieder und Romanzen. zur Ausführung 
bringen. Die Bogleitung hat T. Jefremow und ein Gitarden- 
enſemble inne. Eintritiskarten ſind zum Preis von Zloiy 1— 
an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 
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Jeder neue Radidabonnent 
vergrõssert die Radiofamilje der Welt. 

Seute Rezitationsabend Lena Mann. Heute um 9 Uhr 
abends findet im Stadtratſaal ein Abend der Rezitabionen der 
Wortkünſtlerin Lena Mann ſtatt. 

Jugendgrupype am Deutichen Schul⸗ und Bildungsverein. 
Uns wird geſchrieben; Die Jugendaruuppe am D. SBVvbringi 
ihren Mitgliedern und Freunden zur Kenntnis daß der Seim— 
abend in dieſer Woche nicht am Mittwoch, ſondern Lronag 
den 3. März, ſtattfindet. Es wird über den Dichter Rudotf 
Hans Bariſch. der kürzlich ſeinen 60. Geburis ſag feierte, gefpro 
chen und aus ſeinen Werken geloſen werden. Veginn 8ühr 
15 Mimuten. 

„Seelen in Not“ oder „Wenn Frauentränen fließen“. Uns 
wird eſchrieben: Wie beroits mitgeteilt, wird — Zaktige 
Schauſpiel Seelen in Rot“ oder, Wenn Frauentränen fuezen 
am Sonntag. den 8. März, um 380Uühhe abends dom Jung⸗ 

daß uhungen des Jünglingsvereins dirch oir tarken Beſuch am Sonntag belohnt — qeinen 
Polniſcher Vortrag. Am kommenden Sonntag veranſtaltet 

das Rote Kreuz im Saal der VmC, —S Str. 89, um 
1230 Ahr einen Vortrag über das Thema: Von Kindern, die — —A Sprechen wird Dr. Jozeſf Kon. Der Ein- 
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6 „Freie Preſſe“ — Freitag, den 3. März 1933. ſir. 62 

Brĩefe an ungs 
(Fur die hier deröõffentlichten Zuſchriften Ab wir nur die — ene eauen 

Zur Richard Wagner⸗-Feier im neuen Jugendheim. 
Anläßlich des 50. Todestages des berühmten Kom— 

poniſten Richard Wagner veranſtaltet der Vorſtand des 
evang⸗luth. Jungfrauenvereins der St. Johannisge⸗ 
meinde im neuen Jugendheim, Sienkiewiczſtr. 60. abends 
8 Uhr, eine Richard Wagner-Feier, die einen ſchönen, 
ſtimmungsvollen Verlauf nehmen wird. Während die— 
ſer Feier ſolley Perlen Wagnerſcher Muſik geboten wer⸗ 
den. Auch wird ein Vortrag ſtattfinden, welcher die Per⸗ 
ſönlichkeit Richard Wagners und ſein großes Wirken auf 
dem Gebiete der Muſik ſchildern wird Mitwirkende in 
der Richard Wagner⸗Feier ſind einheimiſche Künſtler und 
Künſtlerinnen, Verehrer Wagnerſcher Muſik. Ich hoffe, 
daß das Beſtreben unſeres Vorſtandes von Zeit zu Zeit 
auch für unſere Intelligenz verſchiedenes zu bieten ihrer⸗ 
ſeits durch einen guten, zahlreichen Beſuch reedigt 
werden wird. Die Eintrittspreiſe zur Feier ſind: 3 Zh., 
2 31. 1 31. und 50 Gr. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Vom Greiſenheim zu St. Trinitatis 
Der abgelaufene Monat Februar d. J. hat bei der Fertig⸗ 

ſtellung des 2. Teiles des Greiſenheims manchen Foriſchritt 
gebracht. Die Heizganlage iſt auf dem alten Teil des Greiſen⸗ 
heims erweitert worden. Im Inneren iſt alles vorbereitet, 
um die Räume für die nächſte Zoin ſowen fertigzuſteilen. daß 
ſie bezogen werden können. Ein Teil der nötigen Betten iſt guch 
geſtifſet worden. Viel Liebe und Unterſtützung iſt dem Wert 
ſeitens Vieler entgegengebracht worden. Es ſpendeten in dieſer 
Zeit für das Greiſenheim: durch Herrn Philipp Hoffmann — 
Die Zgierzer Baumwollmanufaktur 100 31.: Lebrecht Müllers 
Erben 100 31.; Akt.Geſ. Karl Krönig 8 361.; Gebr. Müller⸗ 
Kaliſch 50 31.; N. N. 10 Zl.; Herr Fil. Soffmann 100 31.; 
durch HSerrn Dir. Sauk: N N. 3 31.3 durch Serrn Werner: 
Werner 10 31.: Kaſchner 5 31.; Roſenthal 2 31.7 Kampf 2 31.; 
R. R. 2 31,6W82 ZIJ.; Michel 10 31.; Greiſer 1 31.; Künt 
131.; Schöple 3 31.; Brzokowſti 5 30; durch Herrn Dir. Dö⸗ 
xing — Sert Grunis 10 31.; Sert Frentiel 10 31.: durch Frau 
Fiſcher — Frau Em. Wein 100 31; Setr B. Triebe 50 31 
Rob Pufal 28 31.: Abel 10 31. K. Fogel 10 31.; Serwatka 
10 31. Zieſle 10 31.; E. Kalenbach 5 Z31.; EC Biedermann 
2313; J. Michagti 2 II.; O. Wiedemann 8 Zl.; Fiſchner 231.; 
Baluter Frauenverein, beim Freilaffee geſperdet von Frau 
Ad PVetznit. geſammelt 40 31.; Frau Direltor Soffmann 100 31.; 
C. Ramiſch u. Frau 20 31.; O. Mühle 531.7 J. Lawin 8 31. 
A. Richter 3 Z1.; A, Zimmer 5 31.; J Richter 8 31.; E. 
Voklrandt 2 306: G. Bütiner 2 ZI. G. Eyn aus Ploct 2 31. 
E Schultz 1 31.: T. Dalmann 31.; R. Stenzel 250 31.; R. 
Link 4 31.; HSohlfeld 0.60 31.; K. Mauter 1 31.; Bellermann 
131. E Jätel 1 31. Sobek 150 31.; A. König 131.; Neubert 
150 31.: E. Paul 1 36; G. Koſchade 131; R, Wagner 65 31.; 
Pegel 5 31.: Pauline Nau 10 3l.: Lodger Flieiſcherme iſterinnung 
125 Zl.; Frau O. Luniak 50 31.; M. Ragfental 1 31.; E. Se 
luſchte 1 31; Kelbert 2 31.; Radke 1 31.; Puppe 131.: M. 
Lint 1 31. E. Wahlmann 131.. A. Koplet 3 31. Rother 2 31. 
Jesle 150 31.; Kürbitz 5 31; T. Lewin 2 30; A. Preiſendanz 
131. 2. Quitram 1 3* Geilke 8 31; Gatke 5 31; L. Brückert 

Zl.; Abel 25 31.: Koſchade 5 31. Ryszak 5 31. Benoiſt 2 31. 
Inncibwicz Vülirich 30; 6ert⸗zui c Zapo ⸗ 8313 

2 31., M. Nau 4 31. Sannemann 3 31.: R. 
Eifner 2 313; Löhnert 150 31.; Frenzel 050 31.; E Kurt 
5 31.;; A. Ritter 3 31.; Marks 2 31.; G. Geßner 5 * B. 
Langner 1 31.: J. Richter 2 31.; Pſtrongowſti8 — ienen⸗ 
ſammlung Frau Fiſcher 5 31.; Frau Triebe 25 31.; Serr J. 
Zielle, aus Anlaß ſeines 68. Geburtstages 50 Zi.; Vorträge 
im Konfirmandenſaal 98.260 31.; Frauenbund zu St. Trimi⸗ 
tatis 150 31.; durch die N. L. 3. 45 31. d Anſchaffung von 
Betten: Frau Plihal 100 31.; R. u. E. BSampel 100 316.; J. 
Müller 100 31.; Frau R. N. 60 31. Außedem ſpendelen: Frl. 
Handikbe — einen Kranlenfahrſtuhl. Dir. Hauk — einen Wand⸗ 
ſpiegel Frauenbund Zubardz — Bedeckung für Tiſche. 

Für dieſe Gaben ſei allen freundlichen Gebern beſtens ge⸗ 
dankl; beſonders auch denjenigen Damen und Herren, die ſich 
ſelbſt in den Dienſt der Sache geſtellt haben. Weitere Hilfe iſt 
erforderlich. ſoll das gange Saus bald ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden. Darum biltet herzlich für das Empfangene 

GShort und GSpiel 
Eishockey: L. K. S. — Triumph 7:1 

(4:0, 231, 1:30) 
dz. Geſtern abend ſtanden ſich in einem Freundſchafts⸗ 

ſpiel die Mannſchaften des L. K. S. und Triumph gegen⸗ 
über. Ein wenig intereſſantes Treffen, in welchem bei— 
derſeits ſchwaches Zuſammenſpiel gezeigt wurde. Die ganze 
Taktik beruhte lediglich auf einem Sichdrängen einzelner 
Spieler bis vor des Gegners Tor. Beſſere Schußtechnik 
bei L. K. Se wurde entſcheidend für den Sieg, wobei noch 
obendrein die Stürmerreihe von Triumph durch das Feh— 
len Dreßlers bedeutend geſchwächt war. Den Ehrentref—⸗ 
fer für Triumph erzielte Sauer, nachdem ihm Neumann, 
der in ſchönem Alleingang bis knapp vor das Tor ge⸗— 
kommen war, die Scheibe gut zugeſpielt hatte. Für 
L. K. S. ſchoſſen Tore: Krol 3, Lutroſinſti 2, Zalenſki und 
Tadeuſiewicz je 1. Schiedsrichter Herr Galeckt vom 
— 

Eishocken im Ausland 
Der neue Eishockey⸗Weltmeiſter, die Maſſachuſetts 

Rangers, ſpielte geſtern abend in Wien gegen den dorti⸗— 
gen Eislaufverein und feierte mit 620 (1:0, 1:0, 4:0) einen 
ganz überlegenen Sieg. 

Die beiden führenden bayeriſchen Eishockeymannſchaf⸗ 
ten, der S. C. Rieſſerſee und der E, V. Füſſen ſpielten 
geſtern in der Schweiz und wurden dort hoch geſchlagen. 
Der E. 5. C. Davos beſiegte auf eigenem Platz Rieſſerſee 
mit 8:0 (3:0, 3:0, 2:0), und in Zürich wurde Füſſen vom 
A. S. C. mit 5:1 (2:1, 1:0, 290 beſiegt. 

Ueberraſchungsſieg bei norwegiſcher Skimeiſterſchaft. 
Bei der norwegiſchen Skimeiſterſchaft kam ein Außenſeiter 
in den Beſitz des Titels. Der junge Olaf Lian ſiegte im 
zuſammengeſetzten Lauf mit Note 287,50 vor Sverre Salo⸗ 
monſen mit 283,80. Olaf Hofsbakken mit 282,90 und 
Sverre Brodahl mit 282,30. Abſchluß der Meiſterſchaft in 
Vorsgrunn bildete das Springen auf der NydalSchanze. 
Lian ſicherte ſich hier den Sieg in der Kombination durch 
elegante Sprünge von 42,5 und 445 Meter Weite. 

es. Das erſte Lodzer Fußballſpiel 1933. Am Sonntag 
wird die Lodzer Fußballſaiſon des laufenden Jahres er— 
öfſnet. Um 1030 Uhr wird auf dem DOK-Platz SKSge— 
gen WKS antreten. 

es. Polniſche Tiſchtennismetſterſchaft für Damen ab— 
geblaſen. Am Sonntag ſollten belanntlich in Lodz die pol⸗ 
niſchen Tiſchte nnismeiſterſchaften für Damen ausgetragen 
werden. Wie nunmehr mitgeteilt wird, ſind die Meiſter⸗ 
ſchaflen aus Mangel an Nennungen abgeblaſen worden. 

„Sztuka“. „Paradies der Backfiſche“. 
Köſtlich iſt Anni Ondra in dem Film „Paradies der 

Backfiſche“. Alle nimmt ſie mit ihrem naiv⸗ſcharmanten 
Auftreten gefangen. 

Kein Wunder, daß ſie auch ihren Lehrer von Grund 
auf ummodelt“. Ein typiſcher Lehrer, mit Regenſchirm 
bei Sonnenſchein, hundertprozentiger Frauenfeind, unter⸗ 
richtet eine Schar junger Gänschen. Fürchterlich wird er 
von dieſen verulkt, muß ſich die fatalſten Späße gefallen 
laſſen. Und die wilde Anni iſt im Witzeausknobeln die 
Tollſte. Bis ſie plötzlich etwas wie Liebe zu dem lebens⸗ 
unfähigen Philoſophen verſpürt. Sie hört mit ihren 
Sänſeleien auf. Verſchlägt ſogar das glängende Angebot 
eines Schloßbeſitzers, der von dem Lehrer als Betrüger 
entlarvt wird. Ünd auf einmal mertt auch der altmodiſche 
Profeſſor, daß ſeine kleine, verträumte Schülerin gar nicht 

— — 

„ſo ohne“ iſt. Seine Freunde erfahren von der Liebe und 
machen aus dem alten Gerümpel einen modernen Gent. 
Im Nu erobert er ſich die Herzen ſeiner Schülerinnen. 
Doch er iſt nur noch für ſeine kleine Anni da und ſie 
für ihn. 

Urwüchſiger Humor, reizende Szenen jagen ſich in 
dieſer bisher wohl beſten iſchechiſchen Komödie, Die Herz⸗ 
lichlkeit dieſes Luſtſpiels wirkt durch die ſparſame Senti⸗ 
mentalität, die ſtellenweiſe auftritt, um ſo lichter und be⸗ 
zwingender. Die Regie leiſtet Servorragendes, obwohl 
manchmal ein fremdartiger Einfluß nicht wegzuleugnen 
iſt. Der Gegenſpieler Anni Ondras, Karl Lamac, iſt in 
der Rolle des zerſtreuten Profeſſors echt und überaus 
ſympathiſch. ho. 

Außs der ULngegend 
Zoierz 

Kinderfeſt in der deutſchen Volksſchule Nre. 5 
St. Am Dienstag veranſtalteten die Lehrer und Leh⸗ 

rerinnen, ſowie der Schulvorſtand im ſchön geſchmückten 
Saal des Kirchen⸗Männergeſangvereins „Konkordia“ für 
die Kinder der drei oberſten Klaſſen, ſowie deren Eltern, 
Freunde und Gönner der Schule einen Unterhaltungs⸗ und 
Teeabend, der um 5 Uhr nachmitbags von Serrn Ober⸗ 
lehrer Osbar Auerbach mit einem Muſikvortrag (Klavier) 
eröffnet wurde. Es folgten verſchiedene Spiele und Ge— 
ſänge. Während einer langen Teepauſe wurden die Kin⸗ 
der mit Tee und Pfannkuchen bewirtet, auch fand eine 
Verloſung ſtatt. Der Reinertrag war für die armen Schũ⸗ 
ler beſtimmt, die in der Ferienzeit eine Erholungsreiſe 
nach Zakopane mitmachen ſollen. 

Es ſei hierdurch richtiggeſtellt, daß der geſtern au 
dieſer Stelle veröffentlichte Stadtratbericht Konſtan- 
tynow betraf und nicht Pabianice. 

Ausß dem Rech 
Die Kriegskaſſe des Generals Samſonow 

Wir berichteten belanntlich dieſer Tage von der Auf⸗ 
findung eines Schatzes von 1300000 Rubel in Gold und 
einem Rechtsſtreit über das Beſitzrecht dieſer Summe zwi— 
ſchen dem Finder und der Generalſtaatsanwaltſchaft. Wie 
inzwiſchen ermittelt wurde, handelt es ſich um die Kaſſe 
der 3. ruſſiſchen Armee (General Samſonow), die bei 
Tannenberg vernichtend geſchlagen wurde, worauf Sam⸗ 
ſonow Selbſtmord verübte. Offiziere der Heeresgruppe 
Samſonow vergruben auf dem Rückzug die Kaſſe. An die⸗ 
ſer Arbeit ſoll ſich auch ein Oberſt Miaſſojedow beteiligt 
haben, der ſpäter als deutſcher Spion entlarvt und von 
einem ruſſiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und ge⸗ 
henkt wurde. 

Wie weiter verlautet, ſollen außer dem Geld auch 
wichtige Papiere der Armee Samſonow gefunden worden 
ſein. 

Auch ein Rekord: eine halbe Stunde Ehe 
B. In Staniſlau ließ ſich ein Friſeur namens Fertel 

mit der Tochter eines Einwohners von Kalusz trauen. 
Unmittelbar nach der Trauung verlangie Fertel die Aus⸗ 
zahlung der vereinbarten Mitgift. Als der Schwieger⸗ 
vater ſich weigerte, dieſer Forderung zu entſprechen, mit 
der Begründung, daß die Hochzeit zuviel gekoſtet hätte, 
kam es zu einem Streit, in deſſen Verlaufe der Schwieger⸗ 
ſohn erklärte, daß er nun auch auf die Frau verzichte. Ver⸗ 
mittlungsverſuche halfen nichts: eine halbe Stunde nach 
der Trauung wurde die Scheidung ausgeſprochen. 

* 
doertend Paſtor G. Schedler. 

— 
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Ich freue mich ſehr, alle deine Angehörigen ſo 3 
einen Haufen wiederzuſehen. Und ich denke, daß es auch 
für dich gut iſt. Sehnſucht haſt du doch gehabt? Oder 
etwa nicht?“ 

Er hob ihr Kinn in die Höhe, ſah in die ſchimmernden 
blauen Augen, in denen es plötzlich verräteriſch glitzerte. 

Lore lief davon. Sah ſich nicht mehr um. Hatte nicht 
beſtimmt, wann ſie zu fahren gedachte. 

Frank Dahlmann blickte auf die Tür, ſah nicht böſe 
aus, ſondern er lachte jetzt ſogar kurz auf. Ein tiefes, 
ſchönes Lachen. 

Lore hörte dieſes Lachen im Nebenzimmer. 
Er wagte es, ſie auszulachen? 
Plebejer! dachte ſie zornig. 
Dann ging ſie in ihr Ankleidezimmer hinüber. Sorg⸗ 

fältig breitete ſie all die koſtbaren Toiletten auf Stühlen 
und Seſſeln aus. Wieviel ſich in dieſen letzten Wochen an⸗ 
geſammelt hatte! Alles auf der Reiſe gelauft. Dabei hatte 
ſie kaum Gelegenheit gehabt, dieſe Kleider anzuziehen, 
weil ſie faſt immer allein war. Vieles war überhaupt 
noch nicht getragen. Jetzt aber würde ſie nicht mehr 
gleichgültig gegen ihr Aeußeres ſein. Jetzt wollte ſie ſich 
auch ſchmücken. Sie wollte ſchön ſein. Sie wollte ſich 
amüſieren. 

Lore wählte ein wunderſames, duftzartes Kleid aus 
zelblichen Spitzen, mit einem altgoldenen Unterlleid. In 
Nizza gekauft! Entgegen der erſten Beſtimmung, waren ſie 
doch noch einige Tage nach Nizza, von dort nach Monte 
Carlo gegangen. Aber immer war die ganze Geſellſchaft, 
die Frank ſich aus Rom mitaebracht batte. dabei geweſen. 

Er hatte ſich ihr einige Stunden am Tage gewidmet, 
abends aber war er immer in Geſellſchaft ſeiner Freunde 
und Freundinnen. 

Lore ſtellte ſich noch ein paar aparie Schuhe zurecht, 
und dann gab ſie dem Mädchen Anweiſung, die Sachen 
wieder einzuräumen, die für heute nicht in Betracht 
lamen. 

Geben Sie mir den breiten, weißen Filzhut, Emma. 
Und das weiße Cape. So, nun noch die kleine goldene 
Taſche, weiße Glaecé, weißſeidene Strümpfe. Gut ſo. Ich 
kleide mich gegen zwei Uhr um! 

Das flinke, hübſche Mädchen knixte. 
„Sehr wohl, gnädige Fraul!“ 
Lore ging wieder in ihr Wohnzimmer hinüber. Dort 

ſtellte ſie ſich noch eine Weile ans Fenſter. Es gefiel ihr, 
in dieſen Tag hinauszuſehen, der ſo ſtürmiſch und häß—⸗ 
lich war. 

Draußen ſtampfte Jens, der Gärtner, durch den 
Garten. 

Da kam der jungen Frau ein Gedanke. Sie öffnete das 
Fenſter. 

Kommen Sie herauf, Jens. Ich möchte etwas mit 
Ihnen beſprechen“, ſagte ſie freundlich. 

Der Gärtner ſtrahlte über ſein ganzes gutmütiges 
Geſicht. 

Jawohl, Frau Doltor, ſofort komme ich.“ 
Die junge Frau ſchloß das Fenſter. 
FJens, Sie werden mir die Veilchen im Gewächshauſe 

ſchneiden. Aber ich brauche einen ſehr großen Strauß; ſie 
werden ſie alſo ziemlich alle brauchen“, ſagte ſie ein paar 
Minuten ſpäter zu dem alten Manne. 

Der blickte ſie ganz erſchrocken an. Verlegen drehte er 
den Hut. Endlich würgte er heraus: 

Der Herr Doktor hat es verboten. Die Veilchen ſollen 
diesmal bei der erſten Blüte nicht geſchnitten werden. 
Es ſind doch mühſam großgezogene Blumen. Sie ſind 
viel größer als deutſche Veilchen und haben einen noch 
ſtärleren Duft. Ich —* — 

So, der Sexx Doltor bat es vperboten? Da lönnen wir 

allerdings nichts dagegen tun, lieber Jens. Ich werd⸗ 
ſehen, was ich da mache.“ 

Ich hab' aber noch Roſen“, wagte er ſchüchtern derzu 
ſchlagen. 

Ich danke Ihnen, aber die nutzen mich nichts!“ 
Mit einer tiefen Verbeugung ging Jens zur Tu 

hinaus. 
Draußen dachte er: 
Nanu? Ich hab' doch gedacht, es iſt alles gut in dee 

jungen Ehe? Ich bin ein Eſel. Warum ſoll es nicht g 
ſein? Der Herr Doktor hat es doch nicht gewußt, daß ſi 
bie Blumen braucht. Sonſft hätte er es am Ende doch nichi 
verboten.“ 

Eilig ging er jetzt wieder an ſeine Arbeit. 
Lore aber beobachtete ihn vom Fenſter aus. Er hatt 

heute im Garten zu tun. Es mußten Bäumchen an— 
gebunden, verſchiedenes ſogar zum Schutz mit Reiſig 
zugedeckt werden; es gab viel zu tun. Geſchäftig hantierte 
der alte Mann umher. 

Das Gewächshaus lag hinten im parlähnlichen Garten 
Lore ging hinaus. Schnell warf ſie ein Tuch um, und 

dann ging ſie durch den Garten. Er war groß genug, daß 
der Gärtner ſie nicht ſehen konnte. 

Endlich war ſie im Gewächshauſe angelangt. 
Suchend blickte ſie ſich um. Der köſtliche Duft verrie 

ihr nur zu bald den Platz der Veilchen. 
Da blühten ſie! Wucherten förmlich! Sie hatie ſie 

bereits tags zuvor, bei dem Rundgang, den ſie mit Franl 
unternahm, bewundert. 

Lore pflückte die blauen Blüten. Aus einem inneren 
ZDrotz heraus handelte ſie gegen den Wunſch Franks. 

Wunſch? 
Der Gärtner hatte von einem Befehl geſprochen 
Lore warf den blonden Kopf zurück. 
Befehl? Er galt für die Domeſtiken, nicht für ſie! 
Die junge Frau ging zurück. 
In einer Vaſe dufteten die wundervollen blauen 

Bluten: das aanze Zimmer füllte dieſer Duft. 
EGottſetuna olat 
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Der Bürgermeiſfter wird gepfändet 
X Auf Antrag der Stadtrerwaltung wurden die 

RNöbel des Wieluner Bürgermeiſters, Groblewſti, gepfän— 
Der Bůurgermeiſter hatie aus der Siadttaſſe 1319 31. 

en und trotz wiederholter Mahnungen nicht zurück⸗ 

Des Kindes Engel 
B. Aus dem fahrenden Zug Krakau—Kielce fiel eon 

dierjãhriger Knabe durch die geöffnete Tür hinaus. Als 
der Zug in Niegen angelangt war, nahm ſich auf die 
Bitte der verzweiſeiten Nutier jenes Knaben der Ober— 
poliziſt Wozniak der Sache an und fuchte das Gieis ab. 
Unweit eines Tunnels iag der Kieine unberleht im Schnee, 
obgleich eben ein De Zug vorubergeraft war. 

Auf Vetrikau. Zugzuſammenſtoß. dem 
falſcher Weichen⸗ 

x 
Futerbahnhof Petritau ſtiehen infolge 
ſtellung i Güterzüge zuſammen, Eine Lokomolive 
wurde beſchädigt. Zwei Perſonen wurden verleht. 

Radom. Gattenmord. FSier erſchoß der 29jähri⸗ 
—— Adam Narowſki ſeine 28jährige Frau Joſefa. 

anzun n, daß es um Familiengegenſätzze ge⸗ ne unehme ßz es ſich um F gegenſätze g 

Warſchan. Im Bett verbrannt. In der Hoza⸗ 
ſtrahe iſt in einem Mietzimmer die 7jährige hHelena Pon— 
gowſla, eine frühere Lehrerin, in letzter Zeit arbeits⸗ 

und gichtkrank, in ihrem Bett verbrannt. Die Pon⸗ 
gowſla hatte die Gewohnheit, tief in die Nacht hinein bei 
iner Stearinkerze zu leſen. Es iſt anzunehmen, daß ſie 
beim Leſen eingeſchlafen war und daß das Vedbett Feuer 
fing. Als die Sausbewohner den Brand merkten und die 
Feuerwehr riefen, war die alte Dame bereits tot. 

Roewne. Mit Wagenund Pferden ertrun— 
en. Der Kauſmann —28 Jos aus Dombrowica kehrte 

diger Tage mit einem beladenen zweiſpännigen Wagen 
im. Um ſich den Weg zu verkürzen, fuhr er mit dem 
Wagen über den zugefrorenen Fluß Horyn. Als er un⸗ 

fähr in der Mille ves Flaſſen war berſt plötzlich das 
8. Ehe ijemand dem Zandler zu Hilfe kommen konnte, 

— er mit Pferd und Wagen unterm Eiſe. Seine Leicho 
onnte bis jetzt noch nicht geborgen werden. 

Waundern und Reiſen 
TFeue polniſche Reiſekarten. Es iſt zu begrüßen, daß de Kralauer Eiſenbahndirektion mehrfarbige ——— 

3 Touriſtenbezi rie Kraklau⸗ Schiefien une e Oſtkar⸗ 
* F in vier Ausgaben herausgegeben hat. Dieſe Kar⸗ 
—8 e in Kupfertiefdruck ausgeführt und von dem Kar⸗ 
chen T. Zwolinſti bearbeilet ſind, ſtellen für jeden 

* iſten ein notwendiges Requiſit dar. Sie zeigen die 
n Plaſtik des Gelandes, umſaſfen ganz Polen, ver⸗ 

ain ichen die Verteilung der Städte und weiſen die' wich— 
iſten Eiſenbahnverbindungen und Autoſtraßen auf. Ab⸗ 

ehen pon dem Wert den ſie für den Tonrnen darſtel- 
befitzen ſie auch einen erheblichen Unterrichtswert und 

daher in allen Lehranſlalien befinden, jeden⸗ ſollten ſich 
alls ſind ſie von den biher Polen erſchienen i en Relief⸗ e die beſten und am gewiſſenhaftejſten bearbeiteten. 
Ireweone (Format 112/60 cm) koftet 250 31. und 

* 7050 zn 1,550 31. Dieſe Karten ſind auf ſämt⸗ 
en Bahnhöfen ſowie in den Reiſebüros erhäutich 

Aus aller ———— 
Kampf mit Entführern 

6su ooo Dollar Löſegeld — ein Entführer erſchoſſen 
New Vork, 2. März. 

Wie aus Denver (Colorado) gemeldet wird, iſt der 
Freund des Oberſten Lindbergh, Charles Bötticher, der am 
2. Februar unter geheimnisvollen Umſtänden entführt 

wurde. am Mittwoch abend von den Entführern im Zen⸗ 
der Stadt in Freiheit geſetzt worden, nachdem Bött⸗ 

—* Vater, ein wohlhabender Mann, den Entführern ein 
—5 pon 60 000 Dollar gezahlt hatte. Nach der Frei⸗ 

viugge Böottchers nahmen 5 Laſtwagen mit Poliziſten die 
I auns der Entführer auj. Es kam dabei mit den 

—— deren Perſönlichkeit noch nicht feſtſteht, in der 
von Denver zu einem Feuergefecht. Ein Entführer 

wurde dabei tötet, während die übrigen anſcheinend ent⸗ kommen —S wüh g 6 

Deutſcher Erfolg in der Vitamin⸗-Forſchung? Die Vi⸗ 
Tninforſchuns hat an der Göttinger ÜÄniverſitat durch die 
Arbeiten einer Reihe von Gelehtten varunte, Prof. 
* us — ſchon ſeit längerer Zeit wertvolle Forderung 
ohren. Man hat insbeſondere die Stoffe feſtgeſtellt, 
* der Nahrung zugeführt werden müſſen, um Erkran⸗ 
*8 aus VNangel an Vitamin — ſog Vitaminoſen — 
* en. Nach Jolierung dieſer Stoffe war es daher 
—S der chemiſchen Wiſſenſchaft, den chemiſchen 
* der Vitamine ſeftzuſtellen. Auf dieſem For—⸗ 
I“ gsgebiet hat jetzt Pripatdozent Di. Fritz Mitdeel 

n weiteren Schritt vorwärts getan, indem es ihm ge⸗ 
—— die chemiſchs Struktur des gegen die Storbut. 

antung wirkſamen Vitamins aufzurlaren. 
Lehrerin vermacht ihrer Klaſſe 4000 Z3loty. Eine 

zut einem halben ahr geſtorbene Lehrerin einer Ham⸗ 
Aget Mädchenſchude hal ihrer Klaſfe teſtamentãriſch 
—* grt Zermacht. Auf jedes Kind entfallen etwa 
— F . Da die Lehrerin eine große Naturfreundin 
—* aubt man in ihrem Sinne zu handeln, wenn für 
3* Sunme die ganze Klaſſe an die Rordſee fuührt und 

* in den Ferien vier Wochen lang erholi. 
rita Mlinse Kehrſeite. Eine Siatiſtik beſagt, in Ame⸗ 
—8— iuren ſich 1932 zweieinhalbtauſend Männer aus 

Irgt e ihren Frauen umgebracht. weil ſie ſih wegen —5 rmung vor ihnen ſchümten. Die Melhode, die 
—2 öffenllichen und beruflichen Leben nach Mög⸗ 
* uszuſchalten und fiait einer Kameradin dien ppchen aufzuziehen. iragt ſuraatae n 

Handlel umcdl VoIIes wiris nafiâ 
Vom Lodæger Handelsgerieht 

Zz. In Sachen des Konkursverfalrens gegen die 
Firma „Maurycey Taumann“ hat der Sachwalter dieses 
Unternelimens, Rechtsanw. Wojecki in Warschau, im 
Appellationsgericht Einspruch dagegen erhoben, dass 
das Lodzer Gericht die Forderung um Aufhehung der 
Falliterklärung abgelehnt hat. Rechtsanwalt Wo- 
jeckt weist nach. dass die Falliterklärung aut 
Ersuchen von Glaãubigern erfolgte, die keine 
Glãubiger gewesen sind. Das Appelſlationsgericht 
wird in dieser Angelegenheit demnächsſt verhan- 
deln. 
Ernennung des Rechtsanw. Menasse zum Syndikus des 
Unternehmens an Stelle des zurückgetretenen Rechts- 
anwalts Piotr Kon Protest erhoben, wobei sie darauf 
hinweist, dass Rechtsanw. Menasse seinerzeit die Fal- 
literklärung des Unternehmens unterstützte, somit die 
Interessen der Gläubiger bedentend mehr als die der 
fallierten Firma vertreten würde. Das Gericht hat in 
der letzten Sitzung Rechtsanve. Menasse hbeauftragt, 
Schritte zur Inbetriebsetzung der Fabrik, sSowie 2zur 
Veraâusserung aller Mobilien zu unternehmen. um da- 
dureh in erster Linie Geldmittel zur Deckung der Löhne 
zu eêrhalten. Ausserdem hat das Gericht den Termin 
der nächſten verhandlung auf den 7. März ſestgelegt. 

Als Syndikus der fallierten Firma Jamina Soko- 
lowska“, Kolonialwarenladen, Andrzejastrasse 4, wurdo 
Rechtsanw. Halina Suska bestãtigt. 

Nachdem die Aktiva der Konkursmasse der „Lodzer 
Samt- und Plüschtabrik“. Aktlengesellschaft. liquidiert 
und die Glãubiger befriedigt worden sind. hat das Ge- 
riclit aui Antrag des Richterkommissars das Konkurs- 
veriahren niedergeschlagen. 

Ssownoltoravuertrag und Ausfuhr 
nach ttuss and 

Russische Wirtschaiter kommen nach Polen. 
Die polniſche Delegation, die zur Unterzeich- 

nung der Vertragsverlängerung des Sowpoltorg in 
Moskau gewesen ist. hat die Vertreter der ssowjet- 
russischen Wirtschaftsorganisationen nach Polen cin- 
geladen. Die Ankunt der Russen in Polen wird gegen 
Ende des laufenden Monats erwartet. Zzweck des Be— 
suchs der ssowietrussischen Wirtsſschafter soll der Ab- 
schluss von Verträgen mit den Firmen der pohischen 
Industrie sein, die im Rahmen des Wirtschaftsplanes 
.Ssowpoltorg“ für das Jahr 1933 nach Ssovwjetrussland 
cxportieren werden. Der Moskauer Vertrag ũberndie 
Tatixkeit des .Ssowpottorg“ im Jahre 1933 sieht die 
Ausfuhr polnischer Waren für 4 Millionen Goldrubel, 
d. h. etwa 18219 Millionen Ztoty vor. 
auch möglich. dass diese Summe auf 20 Miſlionen 271. 
erhöht werden wird. Die Ssowiets haben sich dies- 
mal zum ersten Male entschlossen, in Polen landwirt- 
schaftliche Produkte. wie Schmalz. geschlachtete 
Schweine, Kalbfleisch u. dęal, zu kaufen. Ausserdem 
nennt der Einfuhrplan des „Ssowpoltorgz“ Textilpro- 
dukte. vorwiegend Baumwollwaren; ferner sind Ga- 
lanteriewaren, Sohlemeder, elektrotechnische Artikel 
und Lokomotiven vorgesehen. Der genaue Einfuhr- 
mau soll von den ssowjetrussischen Wirtschaftsorgani- 
sationen um den X. März veröifentlicht werden. 

Der Rat der Lodzer Handelsbank gibt bekannt, dass 
oùm 29. d. M. im Lokal Kosciuszko-Alſee 15 eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung der Aktionäãre statt- 
findet, aui der u. a. der Entwurf eines Vergleichsvertro- 
ges bestätigt und das Aktienkapital um 4 bezw. 414 
Millionen Ztoty erhöht werden soll. 

Dauernde Visentreiheit der Besucher der Posener 
Messe. Das Aussenminisſterium hat das Posener Messe- 
amt davon in Kenntnis gesetzt, dass das Personal. die 
Aussteller und die Besucher der Posener Messen dau- 
éernd Visenfreiheit geniessen. Saämtliche Konsulate und 
telen in allen Ländern sind angewiesen, Be—- 
sucher der Posener Messe von der Pflicht/ Sichtvermer- 
ke zu erwerben, 2zu befreien. 

X Exportmõgſichkeiten. Eine Hamburger Firma 
mõcehte die Vertretung einer Fabrix für Woll- und 
Baumwollwaren übernehmen (1755/33). — Eine Firma 
auf Zypern wünscht Verbindung mit polnischen Fir- 
men und Fabriken, die Textil-und Galanteriewaren aus- 
führen möchten (16809/33). — Eine türkische Firma 
wünscht Woll- und Baumwoll- sowie Möbel- und De- 
korationsstoffe einzufũhren (1636/33). — Eine Firma in 
Schanghai möchte Wollahfälle ↄur Fabrikation von 
Hutstumpen einführen (1461/33). — Eine Firma in 
Oranie übernimmt die Vertretung von Textil- und Kon- 
fektionstabriken (1567/03). — Nahere Iormationen er- 
teitt das Buro der Lodzer Induſtries und Handeſkam- 
mer. 

Die Goldabgaben der New Vvorker Federal Reserve 
Bank betrugen vorgestern über 39 Mihlionen Dollar: 
Hiervon wurden 12,4 Mihionen Dollar verschitft ind 27 
Millionen Dollar zurückgestent. 25 Miſonen Dofſar 
gingen aus Indien ein. 

Baumunoliböraen 
New Vork, 2. März. Keine Notierungon. 
Liverpool, 2. Mãàrz. Loco 4.90, Mãrz 4.70, April 4.70, 

Mai 4.72 Juni 4.73. 
Aegvptische, ? Marz. Ioco 6.89, Mürz 6.70. Mal 

6.77. Juli 685. 

Dio fahlierte Firma hat num indessen gegen die 

Es ist aber 

NMederschmetternde Zahlen 
(vn) Nach einem Bericht im Hamburger , Wirt- 

gchaftsdienst hat sich der Vielbbestand Russlands, in 
Millionen Stück, von 1928 bis 1932 wie folgt entwiokelt: 

1928 1929 1930 1931 1932 
Rinder 78 74 53 49 29 
Schweine 2 20 13 10 
Schafe 162 173 114 3 2 

. Oodæzer Bõrse 
LOdz,. den 2. Maàrz 183. 

Valuten 
Abschluſß Verkoui Roui 

Dollar —— 8.90 8,898 

Verzinsſiehe Werte 
73 Stabilisationsameihe — — 56.* 56.0 
45 Investitionsnlaeihe — — 106. 25 106.00 
43 Dollar-Prãàmien-Anleine —— 57. 56.50 
38 Bauanleihe —— 44.,75 44,25 

Bank.-Aktien. 
Bank Polski — — 76,50 76.,00 

Tendenz abwartend. 

VWVarsehauer Börse 
Warschau, den 2. Marz 1933. 

Devisen. 
Amsterdam 360,20 New Vork-Kabel 8, 808 
Berlin 212,560 Paris 36,12 
Brũssel —-,- Praęs — — 
Kopenhagen —, — Rom — — 
Danzig —oslo — — 
London 30,38 Stockhoim 161,70 
New Vork —, — Turich 1783,80 

Umsütze untor mittel. Tendenz uncinheitſich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslieh 8, 85975. Goldrubel 4,79)50. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berſin zwischen- 
banklicli 212,80. 

Staatspadlere und Plandbrieie 
Bauanleibe 44.00 
Investitionsanleihe 10600 

52 Konversionsanleiſie 43,50 
73 Pollar Prämienanleihe 56.75 6. 50 
4 Stabisationsanleihe 5650 7., 0 7. 00 

35 
42* 

83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
& Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
725 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 

72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
835 Pfandbr. der Bank Roliy 94.00 
72 Pfandbricfe der Bank Rolny 83,25 
82 Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 94,00 
V landliche Pfandbriefe 37,25 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschan 43, 0 43, 

Aktien. 
Bank Polski 76,00 Kohlenges. 3, 28 

Für Staatsanleinen uneinheithehe, für Pfandbriefe 
schwachere Tendenz. Kleme Aktiemmsatye. 

Posener Getreidebörse. Roggen, Orienticrungspreis, 
17. 75—18. TransaktionſSpreis, 45ß t — 18. 60, 4800 t — 18. 25. 
Weizen 33. 50 -34.50. Gerste 6466 ke 13. 75 14. 25, 68 
bis 69 kg 14.50 15, Braugerste 15. 530 -17, Hafer, Orien- 
tierungspreis, 16.25— 16.50. Transaktionspres 45 t — 
16.25, 155t — 16.40. Weizenmehl 65proz. 28. 50- 20. 50., 
Weizemnehl 65proz. 52254, Roggenkdleie 11-11.25. Wei- 
zenkleie 10.252 11.25. 11.252 12.25. Raps 43, Rübsen 
4247, Viktoriaerbsen 20-23. Folgererbsen 350. 
Senfkraut 3743, roter Klee 90-110, weisser Klee 70 
bis 100, Schwed. Klee 80- 110, Sommerwicken 12.50 bis 
13.50. PeluSschken 12213, Seradella 14-15, blaue Lupi- 
nen 6. 50 -7. 50, gelbe Lupinen 9-10. Stimmung ruhisg. 

Poſener Viehmarkt 
5 Notierungen für 9 Kilo Lebendgewicht loco Viehmarſt 

oſen mit Handelsunkoſten J —D— vollfleiſchige. ausgemãſtete. nicht ange⸗ 
ſpannt 5458. jüngere Maſtochjen bis zu3 Jahren 44 62, 
aldere 3440, mahig genährte 0 32. Bul le n: vollfleiſchige. ausgemaſtete 50 ⸗64. Maſtbullen 11548, gut genährte, ältere 
38. makig aenahrte 2830. Kuhe: vollfleiſchige ausge⸗ maſtete 5234. Maſttlůhe 44-50. gut genaͤhrte mãßig 
enahrte 16721. Färr ſen vollfleiſchige, gusgemäſtete 55536 

52 4660. gut genährte 34242 mahln genahrie 32 bis 
31. Junagapieh: gut genährtes 3234. gut genähries 830 
Fa IEx: beſte ausgeinäſteie Kälber 8871 Naſttälser 66 

Schafe: vollfleiſchige. ausgem atete e und —5 
* 8. 

Naitſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kilo Lebend⸗ 
igt ſ. polfleiſchige. von 100 bis 120 Kiio debend⸗ X — ee von 80 bis 100 gilo —— 

2-64. flei Schwei— o *690. Sauen und —2 — meht eis d 

d. Der hentige Nactdienſt in den Apotheten. A. Potas Plat Koscielns i). AcThatemja Romorte i2) Rinüe Pettauen 46), M. Epsztain iPetrikauer 2238). 3. Gorczyetj 
Vrazejazd 89). G. Anſonewicz Rabianicta 0). 

93 F Druck und Verlag: „Libertas“. Verlagsgeſ. m. b8 Lodz. Petrikauer 86 
Verantw. Veriagsieiter: Beriold Bergmann. 

Sagauvbptſchriftleitet Adolf Kargel. 
Verantwortlich ſür den redattioneſten Inhalt der Freien Preſſe 

Sugao Wieczorel. 



8 „Freie Preſſe“ — Freitag, den 3. WMarz 1038. Ir. 62 

Rundfun-Hreſfe 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 4. März. 

Königswuſterhauſen. 1633 M. 6,835: Frühkonzert. 1000: 
Nachrichten. 12,05: Muſikaliſcher Schulfunk. 1345: Nachrichten. 
14,00: Schallplatten. 15,00: Kinder-Baſtelſtunde. 16,00: Mut⸗ 
ter und Volk. 16,30: Nachmittagskonzert. 17110: Wochenſchau. 
18,00: Tägliches Sauskonzert. 19,00: Schütz-⸗Moletten. 2000: 
Reichslangler⸗Rede. 21,15: Wir wollen helfen. 2215; Hörbe⸗ 
richt von der Parade und den Feierlichkeiben zur Amiseinfüh— 
rung des Präſidenten der Vereinigten Staaten. 10.45: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 2330: Der geiſtige Umbruch der Zeit. 2345: 
Unterhaltungsmuſik 

Breslau. 325 M. 635: Frühkongert. 11,30: Welter, Mit⸗ 
tagstonzert. 1305: Schallplatlen. 1405: Schallplatten. 18,650: 
Schauſpieler und Schauſpielkunſt. 16,40: Nachmittag⸗Konzert. 
17,330: Stunde der Muſik. 19.220: Wetter, Schallplatten. 

Leipzig. 800 M. 6,35: Frühkonzert. 
345; Bunte Schallplatten. 1430: Kinder⸗Baſtellſtunde 16,00: 
WMuſik⸗Beratung. 16,30: Orcheſter⸗Konzert. 18,80: Deuilſch. 
Wie fange ich nur an? 1930: Klavier⸗Muſik. 20,00: Reichs⸗ 

—— 21.15: Konzert. 22115: Wetiter, Unterhallungs⸗ 
onzert. 

Hans Grimm ſpricht im ſchlefiſchen Sender. Im Rah—⸗ 
men der Literariſchen Veranſtallungen der Schle iſchen 
—d (Welle 325) lieſt am Sonntag, den 5. Maͤrz, 

ans Grimm aus eigenen Werken. 

ger und Onkel 

— — 

—— 
Z0ierſkaſtrase 1 

1200: Schallplatten. 

Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tief⸗ 
traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen inniggelieb— 
ten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa⸗ 

Rudolf Hermann Konczak 
im Alter von 65 Jahren am Donnerstag, den 2. Mätz, um 11330 Uhr vorm, nach 

kurzem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigleit abzurufen. Die Beerdigung unſeres 
teuren Dahingeſchiedenen findet am Sonnabend, den 4. d. M. um 3 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Napiérkowſtiſtraße 11, aus auf dem neuen evang. Friedhof ſtatt. 

Die efbetrũbten Hinterbſebenen. 

Petrilcauer Strahe Nr. 90 

Warnum gibe es Leĩne Polmſchkurſe 
inaa Aadio? 

Dieſe Frage iſt nicht neu, ſie wurde ſchon wiederholt 
geſtellt, auch an zuſtändiger Stelle. Der Erfolg blieb aber 
leider bisher aus. Man iſt um die Verbreitung der pol⸗ 
niſchen Sprache ſcheinbar gar nicht bemüht, umd dabei 
wãäre es doch gewiß ſehr wichtig, daß die polniſche Sprache 
nicht nur von geborenen Polen ſondern auch von Ange⸗— 
hörigen anderer Völker beherrſcht wird. Das bedeulet 
Kulturpropaganda. Aber ſollen wir Deutſchen auf dieſe 
Zuſammenhange aufmerkſam machen? 

Wenn ſchon die Wüunſche der deutſchen Radiohörer in 
Polen nach deutſchen Sendungen beine Berückſichtigung 
finden, ſo ſollte man ihnen wenigſtens den einen Wunſch 
erfüllen, die polniſche Sprache dürch das Radio erlernen 
bzw. vervollſtändigen zu können. 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien PVreſſe“. 

Lodz, den 2. März 1833. 
Thermometer: 8 Uhr —75 Grad; 12 Uhr — Grad; 

2 Uhr — Grad. 
Barometer: 7562 mim gefallen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Kobieta, ktora kupita meza“. 
Teatr Kameralny. — „Upiory“. 
Teatr Popularuy. — „Ortow“ 

Heute in den Kinos 
v — „Die Herzogin von Lowicz“ (Jadwiga Smoſarſta 

engrzyn). 
— Lieb mich heut“ (Jeanette Macdonatd, Che valier). 

Caſino: „The Champ“ (J. Cooper, Wallace Beery). 
553 „Safennächte“ (Philipps Holmes, Helen Twel⸗ 

vetres). 
Grand⸗Kino: „eder darf lieben... (Zielinſla, Dymsza). 
Luna: „Was Paris vermag..“ 
Metro: „Serzogin von Fowicz“. 
Oswiatowe: Atlantis“ (Brigitte Helm); Pat und Pa⸗ 

tachon als Modekönige“. 
zrzedwiosnie; „Ronny“ (Küäthe von Nagy). 

dace; „Sohn wider Willen“ (Annabella 
Splendid: „Die Männer in ihrem Leben“ an Crawford. 

Nils itherye 
Victoria: „Nach Sibirien“. 

Umęgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Wigand, R. Senden und — ———— kurzor vad 
ulitrakurzer Wellen. Mit 4 
—52 

Nothdurſt, Dr. O, Elementoe und Rleinakku- 
mulatoren. Bau und Behandlung besonders 
tfũr den Rundfunk. Mit 28 Abb [945)] ..... 

Nothdurtt, Dr. o. Runcdfunk.Experimentlarbucen 
J. Dotektor Empfũnger. Mit 60 Abb. [/087) 1 

II. Böhrenempfünger und Niderstandsver— 
slãrker. Mit 45 Abb. [832/ 38 

II. Kunstsechaltungen. Mit 69 
IV. Lautsprecher. Mit 38 a4bb. (913 

Rundfunkempfang 
sftsrungstrel 
Die Beseifigqung v. Rundfunkx- 
stõrungen v. Erich Svancit 
Mit 54 Abb. (25051) z. 1.80 
Eine zusammenfassende ge- 
meinverstandliche Darstel- 
lung aller Maßnahmen zur 
Stõrungsbeseitigung an der 
eigenen Anlageẽ so wie an 
stõrenden elekttrischen An- 
lagen. Jeder Funkfreund 
ſindet Ratschlãge fũr sei- 
nen speziellen Fall. 

Abb. u. 7 Tab 
222⸗ 22 

080 

AIso 

—8 
270 
60600 

b. sos/oua 
2222222 empfaͤngkt Kranke in allen Spezialfällen 

von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 

Konſultation Z 3l. 
Zahnärztliches Kabinett 

TOBDGCVSRA 
51 Glõwna 51 (Ecke Kilinſkiego) 

Telefon 174. 93 3251 

Aõdmgen · Zahn⸗ Auffnnahmen 
ee zu Seilanſtaltsbreiſen von 9 Uhr früh bis 

2 Uhr miltags und von 83 bis 8 Uhr abends. 

UVr. metch. 8344 

IOZEEFFINMXIEL 
inn ere krankheſten 

Zuiesea 24, gront, 1. Stock 
Empfängt von 5 Uhr nachm. Heilanſtallspreiſe. 

Für Unbemittelte Ermäßigung. 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haui- Geschlechts- und 

Haarkrankheifen 3003 
Sprechſtunden täglich von 822 und von 6—20 Uhr, für Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 822 Uhr. Telefon 12945. 

—AIIIIL 
dachatzt ſür Haul- und Geſchlechtstrantheffen 

Andrzeja 5, Tel. 159.40 3804 
von 8 bis 11 und 59 abends. Sonn⸗ u. Felertags 
von 28— 1 Uhr. zdür Damen beſonderes Wartezimmer 

Dr. UFELLER 
spezialarzt tur Haut⸗, Harn· u.venerliche ſtrankheiten 
wohnt jetzt Traugsuita 8, Tel. 170.80 
Sprechſtunde von 85-211 Uhr früh und von 428 abends 

Sonntags von 11 . 

Dr. med. NITECII 
Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Nawrot 32, Tel. 213-18. 208350 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 458 Uhr abends. 

Xxl 

IIAIM- EBAIER 

Gonmias, den 5. Märe 1033, 
um 5 Uhr nachmittags: 

1. Wiederboluns!? 

Amphietheater: 2, 1.60 

—X 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen lauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrtowſta 30. 3755 

V. Netzauschlußgerüte und Empfünger fur 
Gleleh- und Wechselstrom, altverstãr· 
ker und Grammophonversiärker. Mit 82 
Abb. und 6 Tabellen. [885/97) ........... 

Scehwandt 
220 

Seuauplatien ·Aufnahme 
Elektrische Schallplatten·Wiedergabe Celeit· 
trisch. Grammophon) dessen Sebbl 
Mit zahlr. 50 

Erhaltlich bei „Libertas“, Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

VDrleh, Der Schallplatten · Bastier 
für jedermann. 

Preis geh. ca. 380 

— 259 — —————— We 

Dolktor 

Ludwig falk 
Sperꝛialarzt fur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot �. Trel. 128.07. 
Empfängt von 10812 und 

von 5— 7 Uhr abends. 

AMol 9 teurer zahle ich für Brillanten, Gold, 
b Silber, Perlen und Lombardquittungen. 

M. 5. Liſſak, Petrilauer Straße Nr 5. 

Erteile Zitherunterricht mũßigem 
Preiſe. Adr. zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Preffe 

—L— 
linakiego 148 

das 3. haus d. der 610wna 
Haut· garn · va. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs- 

und 59 ſtunden 1221 

bis s uhr. 

Möblierte Zimmer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 8, 
Wohnung 7. 4608 

4-Zimmerwohnung in ruhigem Hauſe, 
jegliche Bequemlichkeiten, zwei Eingänge, 
1. April d. J. zu vermieten. Räheres Sena—⸗ 
torſta 28, beim Wirt. 478 3944 

Groͤdmieijſta 16. 

Preiſe der Plätze: 
Parkett: 4, 350, 3 und 231.; Logen und Balkon 4, 350 u. 8 31. 

Zi.; 2. Balkon: 150 31.; Galerie 1 31. 

Inden 5Sauptrollen; 

— — 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, 5. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

Regie: Max Anweiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
—X 


